Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Ne. 29l. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 0 ü 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Dienſtag den 14. 


Dezember 1897. 


XV. Jahrg. 


Ausreiſe des Expeditions⸗Ge⸗ 


ſchwaders nach China. 

Die Kriegsſchiffe „Deutſchland“ und 
„Gefion“ der neugebildeten zweiten, dem Be⸗ 
fehle des Prinz⸗Admirals Heinrich unter⸗ 
ſtellten Diviſion des Kreuzer-Geſchwaders — 
das dritte Kriegsſchiff, die „Kaiſerin Auguſta“, 
ſchwimmt bereits im indiſchen Ozean — ver⸗ 
laſſen an dieſem Mittwoch Morgen den 
Kieler Hafen zur Fahrt in die fernen Meere, 
denen die deutſche Kriegsflagge die Macht 
und Herrlichkeit, aber auch die friedliche 


Kultur⸗Miſſion des deutſchen Reiches ver- 


künden ſoll. Zwei Tage ſpäter wird auf 
Dampfern des Norddeutſchen Lloyd die zur 
Unterſtützung der Landungs-Abtheilung des 
Kreuzergeſchwaders aus Infanterie, Artillerie 
und Pionieren zuſammengeſetzte Truppen⸗ 
Expedition den deutſchen Boden verlaſſen, 
um, wie der Prinz⸗Admiral Heinrich beim 
Abſchiede den Offizieren der Altonaer Gar⸗ 
niſon zurief, im Namen des Kaiſers, zu 
ſeiner Ehre und zur Ehre des Vaterlandes 
ihres Amtes zu walten. 

Der Ruf des Kaiſers nach Freiwilligen, 
der an alle Infanterie-Regimenter ergangen 


war, hat einen glänzenden Erfolg gehabt; 


Meldungen gingen in großer Zahl ein, nur 
ein geringer Theil der Freiwilligen konnte 
eingeſtellt werden. Der Appell an die 
Waffenfreudigkeit findet noch immer ein Echo 
in den deutſchen Herzen. Der Geiſt treuer 
Pflichterfüllung iſt auch heute noch in unſerem 
Heere in alter Kraft lebendig; derſelbe 
Geiſt, der in den mörderiſchen Schlachten 
des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges ſo herrliche 
Großthaten verrichtete. 

Prinz⸗Admiral Heinrich und die wackeren 
deutſchen Soldaten gehen ungleich ſchwereren 
Aufgaben entgegen, als ſie das heimatliche 
Garniſonleben fordert. Sie alle haben An⸗ 
ſpruch darauf, daß Heimat und Vaterland 
fie nicht ohne Segensſpruch und Segens⸗ 
wunſch entlaſſen; es iſt eine erleſene Schaar 
blühender, deutſcher Jugend, es iſt ein Stück 
Deutſchland — und nicht das ſchlechteſte —, 
das mit ihnen fernhin über die Meere zieht, 
um die Wacht zu halten für Deutſchlands 
Ehre und Würde. Als Pioniere deutſcher 
Macht ziehen ſie aus; mögen ſie alle aus 
friedlicher oder kriegeriſcher Pflichterfüllung 
dereinſt ehrenvoll und fröhlich in die Heimat 
zurückkehren! 


Die erſte Leſung der Marine⸗ 
Vorlage 


war von dem lebhaften Intereſſe der ge— 
ſammten Bevölkerung begleitet; der Appell 
an die Vaterlandsliebe, der in der Marine- 
Vorlage enthalten iſt, hat ein gutes Echo 
gefunden. Denn unzweifelhaft hat in der 
letzten Zeit das Verſtändniß für die Be⸗ 
deutung der See-⸗Intereſſen und die Wirkung 
der Seegeltung Deutſchlands in weiten 
Schichten unſeres Volkes zugenommen, und 
damit iſt im gleichen Maße die Ueberzeugung 
vorgeſchritten, daß wir, wie der Reichs- 
kanzler ſagte, „einer zwar nicht großen, aber 
leiſtungsfähigen und achtunggebietenden 
Kriegsflotte“ unbedingt bedürfen. Ebenſo iſt 
die Erkenntniß gewachſen, daß die Kriegs— 
marine mit der Erfüllung ihrer Aufgaben 
dem ganzen Volke, allen Erwerbsſtänden 
ohne Ausnahme, der Landwirthſchaft wie 
dem Handel und der Induſtrie, dem Arbeiter 
wie dem Unternehmer, dem Binnenlande wie 
den Seeufer-Staaten diene. In den Reden 
der Abgeordneten Hammacher, Graf Limburg 
und Graf Stolberg kam dies in beredter 
Weiſe zum Ausdruck. 

„Die Waffen entſcheiden über die Welt; 
und nicht die Ueberlegenheit der Kultur, 
ſondern Streitbarkeit und Sinneseinheit er- 
halten die Völker. Möge aus unſeren Be- 
rathungen eine ſtreitbare Flotte und ein 
ſinneseiniger Reichstag hervorgehen!“ Dies 
Wort, mit dem der Abg. Lieber ſeine Rede 
ſchloß, bildet eine wirkungsvolle Ergänzung 
zu der Erklärung, mit der der Reichskanzler 
die Berathungen einleitete, und in der es u. a. 
hieß: „Die Vorlage zeigt Ihnen, daß wir 
nicht daran denken, mit den großen See: 
mächten zu rivaliſiren; und für den, der 
Augen hat zu ſehen, zeigt ſie, daß uns der 
Gedanke einer Politik der Abenteuer fern 
liegt. Gerade aber zur Führung einer fried⸗ 
lichen Politik, wie wir ſie wollen, muß unſere 
Flotte einen Machtfaktor bilden, der in den 
Augen von Freund und Feind ausreichendes 
Gewicht beſitzt!“ 

Es wird eine That in der deutſchen 
Geſchichte ſein, die unſerem Volke zur Ehre 
und zum Nutzen gereicht und im Auslande 
einen ſtarken Eindruck hervorbringt, wenn in 
der Flottenfrage die Regierungen und die 
Volksvertretung ſich zu baldiger Entſcheidung 


in voller Einigkeit die Hände reichen. Dieſe 
Hoffnung iſt um ſo mehr berechtigt, als in 
den Grundfragen eine weitgehende Ueberein⸗ 
ſtimmung der Anſichten und Ziele beſteht. 
Die noch vorhandenen Bedenken zu beſeitigen 
und die entgegenſtehenden Hinderniſſe aus 
dem Wege zu räumen, fällt der Budget⸗ 
Kommiſſion zu, an die der Geſetzentwurf ver— 
wieſen iſt. 


Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ 
hatte das Vorgehen des deutſchen 
Reiches in China für ebenſo ungerecht- 
fertigt wie verhängnißvoll erklärt. Wenn 
nicht heute oder morgen, ſo könnten doch in 
weiterer Zukunft leicht Verwickelungen ent- 
ſtehen; den „Moskowitern“ dürfte unſere 
Konkurrenz ſicherlich nicht angenehm ſein. 
Mit verbundenen Augen werde das Volk in 
die bedenklichſten Lagen geführt. Die 
„Magdeburger Zeitung“ nennt dieſes 
Verhalten des führenden Organs der deutſchen 
Sozialdemokratie eine Jammerlappen- und 
Angſtmeierpolitik: „Weil in weiterer Zu⸗ 
kunft ſich Verwickelungen ergeben könnten, 
die nur das furchtſame Auge des fozial- 
demokratiſchen Organs zu ſehen vermag, 
ſollen wir deutſche Bürger vom chineſiſchen 
Pöbel abſchlachten laſſen und uns mit den 
nichtsſagenden Verſprechungen der chineſiſchen 
Regierung begnügen, die ſich nie anders als 
unter dem Druck unabwendbarer Nothwendig⸗ 
keit zur Erfüllung ihrer Zuſicherungen her— 
beigelaſſen hat. Zum Glück hat die ſozial⸗ 
demokratiſche Partei nicht das Heft in der 
Hand, und deshalb wird auch in China noch 
Sorge getragen werden, daß nicht Schand- 
thaten wie die bei Jentſchou⸗fu, ungeſühnt 
bleiben.“ Der „Reichsbote“ ſchreibt in 
derſelben Sache: „Wie der „Vorwärts“ ſich 
jetzt in der Streitfrage mit China benimmt, 
das iſt doch ſo, daß ſich jeder Arbeiter des 
Blattes ſchämen und ſeinen Redakteuren 
ſagen ſollte, ſie möchten ſich Zöpfe anbinden 
laſſen und chineſiſche Filzpantoffeln anziehen. 
Während jedes geſunde deutſche Empfinden 
ſich freut über das feſte Auftreten der 
deutſchen Flotte in Kiautſchau, jammert der 
„Vorwärts“: „Wenn jetzt die deutſchen 
Truppen noch weiter vorſtoßen und eine 
chineſiſche Stadt okkupiren, ſo erſcheint dies 
als ebenſo ungerechtfertigt, wie verhängniß⸗ 
voll.“ O, ihr ärmſten; laßt euch das Haupt 
ſcheeren und Zöpfe anbinden; verhängnißvoll 


für Deutſchland könnte nur werden, daß es 
eine Preſſe giebt und geleſen wird, welche 
ſo wenig nationales Selbſtbewußtſein hat. 
Ungerecht? War es etwa Recht, daß die 
Chineſen neulich deutſche Marine - Offiziere 
und Soldaten mit Schmutz bewarfen, deutſche 
Miſſionare getödtet und nicht daran gedacht 
haben, ſich Deutſchland dafür dankbar zu er⸗ 
weiſen, daß es ihm die Japaner vom Halſe 
geſchafft und zu einem ſo ſchonenden Frieden 
verholfen hat, ſondern daß ſie im Gegentheil 
Deutſchland brutal und herausfordernd be⸗ 
handelt haben? Doch wir wollen mit dem 
„Vorwärts“ nicht darüber ſtreiten, was ge— 
recht und was ungerecht iſt, wir wollen nur 
die jammervolle Haltung dieſes Blattes auch 
in dieſer Frage feſtſtellen.“ — Uebrigens 
neigt ein Theil der freiſinnig⸗demokrati⸗ 
ſchen Preſſe ebenfalls zu der erhärmlich⸗ 
jämmerlichen Auffaſſung des „Vorwärts“. 
Beſonders die „Volks-Zeitung“ ſteht den 
revolutionären Geſinnungs-Verwandten, wie 
immer, kaum nach. 


Politiſche Tagesſchau. 

Das offiziöſe Wolff'ſche Telegraphen⸗ 
Bureau erklärt heute, die Meldung der 
„Times“, wonach die Deutſchen Kiautſchau 
verlaſſen wollen und die Samſanbai zu 
einer Kohlenſtation erhalten würden, ſei 
nicht zutreffend. 

Zur Dreyfus⸗-Affäre wird aus 
Paris, 11. Dezbr. gemeldet: Oberſt Ra⸗ 
vary hat geſtern Penotte verhört, welcher 
behauptet, daß Mathieu Dreyfus dem 
Oberſten Sandherr, dem Direktor des Aus⸗ 
kunftsdienſtes im Kriegsminiſterium, zur Zeit 
des Prozeſſes Dreyfus 300000 Frks. an⸗ 
geboten hat, um die Anklage gegen 
Dreyfus zu unterdrücken (ö) Penotte 
hält ſeine Behauptungen aufrecht. 

Die immer lauter geforderte Reorgani⸗ 
ſation des engliſchen Landheeres hat 
jetzt auch der Staatsſekretär des Krieges, 
Marquis of Landsdowne, in einer Rede zu 


ſeinem Thema gewählt. Der Miniſter 
führte aus, die an die britiſche Armee zu 
ſtellenden Anforderungen ſeien folgende: 


1. drei Armeekorps für eine wirkſame In⸗ 
land⸗Garniſon, um einen etwaigen Einfall 
zurückzuſchlagen; 2. die Möglichkeit, zwei 
Armeekorps für Angriffszwecke außerhalb der 
britiſchen Inſeln zu mobiliſiren; 3. die 


Zwei Welten. 


Roman von O. Elſt er. 
— (Nachdruck verboten.) 


(5. Fortſetzung.) 

Raſch trat er an ihre Seite. 

„Ich bin ſchwindelfrei,“ ſagte er mit 
leichtem Trotz, „aber ich geſtehe offen, daß 
bei dem Blick in die Tiefe abſonderliche und 
nicht gerade angenehme Gedanken in mir 
aufſteigen. Es iſt, als zöge mich eine 
geheimnißvolle, dämoniſche Gewalt hinab ..“ 

„So richten Sie den Blick empor zu den 
Wolken, zu der Sonne, zu der Freiheit, und 
jene dämoniſche Gewalt der Tiefe wird keine 
Macht über Sie gewinnen.“ 

Eine Weile ſtanden ſie ſchweigend neben⸗ 
einander. 

Ueber ihnen kreiſte ein Falke, unter ihnen 
brauſte das wilde Gebirgswaſſer, und aus 
der Ebene herauf klang der leiſe Ton einer 

locke, wie eine Mahnung an das ſtille, 
friedliche Glück einer verſunkenen Welt. 

Edith athmete tief auf. 

d „Laſſen Sie uns weiter gehen,“ ſagte ſie 
ann und ſprang von dem Felſen auf den 
eg zurück, raſch vorwärts ſchreitend. 

wild ie Gebirgsſzenerie wurde immer 

Bier; der freundliche Buchenwald lag 

er ihnen, düſterer Tannenforſt nahm die 

“ 7 auf. Das liebliche Gezwitſcher 

8 ser war verſtummt; nur ab und zu 

durch die . ſchrille Pfiff eines Raubvogels 

tiefe Stille, die das Sauſen des 


ndes in den hi 
nur immelanragenden Tannen 
führte h mehr hervortreten ließ. Der Weg 


jetzt über Felſen 5 
er Fe und lockeres Geröll. 
„Wollen Sie nicht meinen Arm nehmen, 


— — ͤ— —— nn 
Miß Edith?“ fragte Walter, „der Weg wird 
ſchlecht.“ 

„Ich danke ...“ haſtig ſchritt fie weiter. 

Ihre Gedanken wanderten zurück in den 
Ballſaal; vor ihren Augen tauchte die an⸗ 
muthige Geſtalt Mariannens auf, fie hörte 
wieder die weichen, freundlichen Worte, welche 
Walter dem jungen Mädchen zuflüſterte, ſie 
ſah wieder den innigen, zärtlichen Blick, mit 
dem Marianne zu dem Jugendfreunde auf⸗ 
ſchaute, und ein bitteres Gefühl quoll in 
ihrem Herzen empor, in das die Sehnſucht 
nach Glück, nach Frieden und Ruhe ſich ein⸗ 
geſchlichen hatte. Ach, wenn er doch einmal 
ſo weich, ſo innig zu ihr ſprechen wollte! 
Aber ſie wußte es wohl — ihr Vater hatte 
es ihr oft geſagt — ſie war eine reiche 
Erbin, die Liebe der Männer galt nur 
ihrem Gelde, ſie wurde nicht um ihrer ſelbſt 
willen geliebt. 

Da huſchte eine Eidechſe über den Weg. 
Edith, in Gedanken verſunken, ſchrak leicht 
zuſammen, ihr Fuß glitt auf dem ſchlüpferigen 
Pfade aus, und ſie wäre gefallen, wenn nicht 
Walter ſie aufgefangen hätte. 

Eine kurze Weile ruhte ſie an ſeiner 
Bruſt. Ihre Augen begegneten ſich in einem 
heißen, forſchenden Blick — feſter preßten ſich 
ſeine Arme um ihre ſchlanke Geſtalt und 
dann — ein Kuß — ſie riß ſich los und 
eilte wie ein erſchrecktes Wild den Berg 
hinauf, auf deſſen Kuppe die zerklüfteten 
Mauern der Ruine durch die Tannen 
ſchimmerten. 

Walter wagte anfangs nicht zu folgen. 
Er bedeckte die Augen mit der Hand, als ob 
ein aufflammender Sonnenſtrahl ihn ge⸗ 


blendet hätte. Vor ſeinen Augen wogte und 
wallte ein feuriges, rothes, leuchtendes 
Meer — das herrliche, glühende Abendroth, 
welches er am Tage des Kaſinofeſtes mit 
Edith gemeinſam beobachtete, der Wieder⸗ 
ſchein einer anderen, ſchöneren, freieren Welt 
ſchien ihn wieder zu umlohen — ein heißes, 
wildleidenſchaftliches Gefühl durchſtrömte ihn 
— und plötzlich raffte er ſich empor und eilte 
ihr nach, die bereits in dem epheuumrankten, 
halbzerfallenen Thore des Ruinenſchloſſes 
verſchwunden war. 

Auf der Plattform des Thurmes ſah er 
ſie ſtehen, die großen, glänzenden Augen auf 
das Waldmeer zu ihren Füßen, auf die 
ſonnige, lachende Ebene, die ſich im Nebel- 
duft der Ferne verlor, gerichtet. Leicht 
ſtützte ſie ſich auf den Bergſtock; der Wind 
legte ihr Gewand knapp um ihre ſchlanke 
Geſtalt, ließ den weißen Schleier des Hutes 
hoch emporflattern und spielte mit einer halb⸗ 
geöffneten Flechte ihres Haares. 

Sie ſchien ſein Nahen nicht zu bemerken. 
Erſt als er leiſe ihren Namen nannte, 
wandte ſie ſich ihm zu. In ihren Augen 
ſchimmerte ein ſeltſamer Glanz, auf ihrem 
Antlitz ruhte ein weicher Hauch. So hatte 
Walter ſie noch niemals geſehen, und ſein 
Herz erbebte vor der Gewalt der leiden⸗ 
ſchaftlichen Liebe, welche dieſe Stunde 
in ſeinem Herzen zur vollen Flamme ent⸗ 
facht hatte. 

„Zürnen Sie mir, Edith?“ fragte er in 
bittendem Tone. 

„Zürnen?!“ — 

Um ihre Lippen ſchwebte ein weiches, 
zärtliches Lächeln. Dann trat ſie an die 


Brüſtung der Plattform und deutete mit der 
Hand hinab in das Thal, aus deſſen 
Bäumen ein ländliches Gehöft hervorlugte. 

„Hier wohnt die Freiheit — das Glück,“ 
fuhr ſie ſinnend fort: „Ach, ich möchte mich 
hier in dieſen Winkel der Erde verbergen 
— ich möchte frei ſein von allen Rückſichten, 
ich möchte einmal glücklich ſein.“ 

„Edit 

„Still, ſtill, mein Freund! Stören Sie 
den Traum des Glückes nicht, der durch 
mein Herz zieht, und der doch ſo bald — ſo 
bald entfliehen muß. Sie verſtehen mich ja 
doch nicht.“ 

„Doch, Edith, ich verſtehe Sie! Ich 
weiß, daß Sie, ſtolz und frei, weit über mir 
ſtehen und daß ich Ihnen nicht zu folgen 
vermag.“ 5 

„Und was hindert Sie?“ 


In ihren Augen, die flammend auf 
ſeinem Antlitz ruhten, blitzte es auf. 
Ah — vieles und doch ein nichts! Die 


Geſellſchaft — die Welt — die Familie — 
die Pflicht — wie oft habe ich die Bande, 
die mich umſchlungen, geſpürt, wenn ich ein⸗ 
mal frei ſein wollte! Wie oft rief man mir 
zu: Das darfſt Du nicht! Und ich möchte 
doch ſo gern einmal frei ſein — frei von 
allen Banden — frei wie Sie! Der Durſt 
nach dieſer Freiheit hat ſchon die aben⸗ 


teuerlichſten Pläne in mir entſtehen laſſen 
— und auch jetzt fühle ich wieder, wie dieſe 
Sehnſucht mich zu überwältigen droht 
Doch, was hilft es? Die Verhältniſſe ſind 
ſtärker als unſere Wünſche.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


— — ut 


Möglichkeit, nach Bedarf kleinere Armee-Ab⸗ 
theilungen zu entſenden, ohne das Heer zu 
mobiliſiren; die Möglichkeit, den Garniſonen 
in Indien und den Kolonien pünktlich die 
erforderlichen Ergänzungs-Mannſchaften zu⸗ 
zuführen. 

Im Laufe des Dezember ſoll, nach einer 
Meldung aus Petersburg, der frühere 
Generalgouverneur von Warſchau Graf 
Schuwalow, deſſen Geſundheitszuſtand 
ſich bedeutend gebeſſert hat, auf den Poſten 
des Generalgouverneurs von Finnland berufen 
werden. Der Graf war vor ſeiner Thätig⸗ 
keit in Warſchau ruſſiſcher Botſchafter in 


Berlin und hat hier allgemeine Beliebtheit 
erworben. Beſonders genoß er das Wohl— 


wollen des Kaiſers Wilhelm. 


Berlin, 11. Dezember 1897. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm 
geſtern Vormittag einen Spazierritt und 
geſtern Nachmittag einen Spaziergang. Zur 
geſtrigen Abendtafel im Neuen Palais waren 
geladen der frühere Botſchafter Graf 
Schweinitz und der Staatsſekretär des Aus— 
wärtigen Staatsminiſter v. Bülow. Nach der 
Abendtafel hörte Se. Majeſtät den Vortrag 
des Staatsſekretärs des Auswärtigen von 
Bülow. Heute Vormittag um 3/9 Uhr 
empfing Se. Majeſtät der Kaiſer den Bau- 
rath Schmöckel und hörte danach den Vor⸗ 
trag des Chefs des Militärkabinets, General- 
adjutanten und Generals der Infanterie von 
Hahnke. Um 10 Uhr vormittags gedachte 
Se. Majeſtät ſich nach dem Entenfang zur 
Faſanenjagd zu begeben. 

— Ueber das Befinden der Prinzeſſin 
Viktoria, der Tochter des Kaiſerpaares, wird 
gemeldet, daß es ſich um ein nicht erhebliches 
Uebelbefinden handelt, welches bald beſeitigt 
ſein dürfte. 

— Der Kaiſer Franz Joſef hat dem 
deutſchen Admiral Köſter das Großkreuz des 
Leopoldordens verliehen. 

— Der „Nordd. Allg. Zeitung“ zufolge 
wurde der auf Urlaub hier weilende General— 
konſul für Japan Dr. Schmidt⸗Leda dem 
Unterſtaatsſekretär Freiherrn v. Richthofen 
zur Unterſtützung bei der Fortführung der 
Geſchäfte der Kolonial-Abtheilung bis auf 
weiteres zugetheilt. 

— Der Landeseiſenbahnrath hat geſtern 
nach ſiebenſtündiger Debatte den Autrag 
Kanitz und Stumm auf abermalige Ver⸗ 
tagung der Entſcheidung über die Ermäßigung 
der Erztarife abgelehnt. Darauf wurde die 
Ermäßigung angenommen. 

— Die Handelskammern ſind von den 
Oberpräſidenten erſucht worden, ſich gutacht- 
lich über Vorſchläge, betr. Preisnotirungen 
für Getreide, zu äußern. 

— Wie verlautet, wollen die Antiſemiten 


für die Wahl im Kreiſe Weſtpriegnitz 
im Reichstage Ungiltigkeitserklärung bean⸗ 
tragen. 


— Der Zionismus (das nationale Juden⸗ 
thum) hat im letzten Jahre in Berlin 
größere Ausdehnung gewonnen. Insbe⸗ 
ſondere erſtreckt ſich die Agitation der 
Zioniſten auf die akademiſche Jugend und 
findet hier auch fruchtbaren Boden. Der 
langgehegte Plan, ähnlich wie in Wien, eine 
Vereinigung zioniſtiſcher Studenten in Berlin 
zu gründen, ſoll im nächſten Jahre zur 
Durchführung gelangen. 

Kiel, 11. Dezember. Der Kaiſer wird 
den Prinzen Heinrich auf dem Flaggſchiff 
„Deutſchland“ bei der Abfahrt nach China 
bis Flensburg geleiten. — Geſtern gerieth 
die „Deutſchland“ wegen ihres großen Tief⸗ 
ganges bei der Durchfahrt durch den Kaiſer 


Wilhelm⸗Kanal auf Grund und ſaß längere 
Zeit feſt. — Die ſtädtiſchen Behörden von 


Kiel beabſichtigen, den nach China ausgehen⸗ 
den Truppentheilen zum Abſchiede die Sym⸗ 
pathie der Stadt auszudrücken. — Prinz 
Heinrich wird ſeinen eintägigen Aufenthalt 
in Plymouth mit der „Deutſchland“ benutzen, 
um ſich von der Königin von England und 
dem engliſchen Hofe zu verabſchieden. — Der 
Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin von 
Oldenburg ſind zum Beſuche des Prinzen 
und der Prinzeſſin Heinrich hier eingetroffen. 


Die Vorgänge in Oeſterreich. 

Prag, 11. Dezember. Heute begannen 
vor dem Strafgerichte die Verhandlungen 
wegen der jüngſten Ausſchreitungen und 
Plünderungen. Bis Mittag wurden ſechs 
Angeklagte wegen Auflaufs, öffentlicher Ge⸗ 
waltthätigkeit und Diebſtahls zu Freiheits⸗ 
ſtrafen von 3 Wochen bis zu einem Jahre 
ſchweren Kerkers verurtheilt. 

Heute iſt der geſammten Garniſon in 
deutſcher und czechiſcher Sprache ein Befehl 
des Korps⸗- Kommandos bekannt gegeben 
worden, nach welchem der Kaiſer, unter Her⸗ 
vorhebung des vollen Vertrauens auf die be- 
währte Pflichttreue aller Truppen, ſeine Be⸗ 
friedigung über die ausnahmslos korrekte 
Haltung aller Truppenkörper ausgeſprochen 
hat, welche berufen waren, gelegentlich der 


! 


eine Rhod 


jüngſten, beklagenswerthen Ausſchreitungen 
für die Wiederherſtellung der Sicherheit und 


Dirſchau, 10. Dezbr. (Zum Stadtbaumeiſter) — (Deutſche Lutherſtiftung.) Die En 


hat der Magiſtrat den an dem Bau der Propinzial⸗ 
Irrenanſtalt Konradſtein beſchäftigten Architekten 


Ordnung thatkräftig einzuſchreiten. Der 5 : 5 

kommandirende General Graf Grünne hat R Dezember. (Eine Stadt⸗ 

das Oberkommando über die beiden in baumeiſterſtellc) für den Tiefbau wird hier neu 

Böhmen dislozirten Korps übernomme geſchaffen. Anſtellung auf Lebenszeit. Gehalt 
0 3 p bernommen. einſchlleßlich des Woh gel 2 
Nachdem abermals in einigen Reſtau⸗ 5100 Mk bis 6300 M aufſteigend Hſſes von 

rants Exzeſſe vorgekommen, wurde der Be— Gumbinnen, 10. Dezember. (An Kohlendunſt⸗ 


fehl erneuert, abends 10 Uhr die Lokale zu 
ſchließen; ebenſo müſſen um 10 Uhr die 
Bahnhofsreſtaurants geſchloſſen werden. 

Lemberg, 11. Dezember. Die ges 
ſammte hieſige polniſche Preſſe mahnt von 
der Idee einer polniſch-ezechiſchen Verbrüde- 
rung ab; ebenſo von dem Verſuch einzelner 
Kurzſichtiger, Raſſenpolitik zu treiben. Bei 
einer Slaviſirung Oeſterreichs könne für 
die Polen nichts gutes herauskommen. 


Provinzialnachrichten. 

5 Culmſee, 12. Dezember. (Verſchiedenes.) Am 
Sonntag den 19. d. M., nachmittags 4 Uhr, ver⸗ 
anſtaltet der Vaterländiſche Frauenverein die 
Weihnachtsbeſcheerung im Saale der Villa nova. 
Gönner und Freunde des Vereins haben zu dieſer 
Feierlichkeit Zutritt. — Die hieſige Stadtſekretär⸗ 
ſtelle, mit einem Einkommen von 1500 Mk., 
ſteigend alle drei Jahre um 100 Mk. bis 1800 
Mk., iſt von ſogleich zu beſetzen. Bewerber, 
welche zur ſelbſtſtändigen Bearbeitung ſämmt⸗ 
licher auf die Magiſtrats⸗ und Polizei⸗Verwal⸗ 
tung bezw. das Standesamt bezüglichen Sachen 
befähigt ſind haben ihre Zeugniſſe nebſt Lebens⸗ 
lauf und Geſundheitsatteſt bis zum 30. d. M. an 
den Magiſtrat einzureichen. Definitive Anſtellung 
erfolgt nach ſechsmonatlicher, gut beſtandener 
Prohedienſtzeit. Kenntniß der polnischen Sprache 
iſt erforderlich, mindeſtens ſehr erwünſcht. Militär⸗ 
anwärter erhalten bei gleicher Qualifikation den 
Vorzug. — Beim Spielen im Neubau Thorner⸗ 
ſtraße 8 warfen Knaben eine proviſoriſch einge⸗ 
ſetzte Schaufenſterſcheibe im Werthe von 220 Mk. 
aus dem Rahmen heraus, ſodaß dieſelbe voll⸗ 
ſtändig zerſplitterte. — Ein Einbruchsdiebſtahl it 
in der Nacht zum Sonnabend auf dem Gute 
Wittkowo verübt worden. Freitag in der Abend⸗ 
ſtunde erſchien auf dem Gutshofe ein anſtändig 
gekleideten Menſch, welcher den begegnenden 
Gutsſchmied nach dem Gutsherrn Schultz frug 
unter der Vorgabe, daß er einen een 
Brief abzugeben und auf ſofortige Antwort zu 
warten habe. Als der Schmied die Abweſenheit 
des Herrn Schultz erklärte, auch deſſen Rückkehr 
innerhalb einiger Stunden verneinte, bedauerte 
der Fremde, daß er unverrichteter Sache wieder 
gehen müſſe, und erkundigte ſich dann, ob denn 
nicht der Inſpektor anweſend und wo ſich deſſen 
Wohnung befinde. Nachdem er auch auf dieſe 
Frage Beſcheid erhalten, ſagte der Fremde: Dann 
wohnt alſo niemand im Herrſchaftshauſe“, und 
als ihm auch dieſes bejaht, entfernte er ſich. Als 
am anderen Morgen Herr Schultz zurückkehrte, 
fand er ſämmtliche Schränke und Schiebladen er⸗ 
brochen, der Inhalt war durchwühlt und zer⸗ 
ſtreut worden. Ein Kleiderſchrank ſtand gänzlich 
offen und waren daraus die ſämmtlichen Anzüge 
des Herrn Schultz entwendet. Auch hat der Dieb, 
deſſen Spur ganz unbekannt iſt, ein Jagdgewehr 
mitgenommen. — Herr Gutsbeſitzer Henſchel hat 
eine Ackerparzelle für 2000 Mk. von dem Mühlen⸗ 
beſitzer Herrn Krüger hier käuflich erworben. 

Strasburg, 10. Dezember. (In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung) wurde dem Antrage des 
Magiſtrats gemäß beſchloſſen, die Dienſtboten 
künftig nicht mehr zu beſteuern. Ferner beſchloß 
die Verſammlung, die alten ſtädtiſchen Urkunden 
zc. an das Thorner Archiv abzugeben. 

)-( Culm, 12. Dezember. (Verſchiedenes( 
Geſtern verſtarb hierſelbſt Herr Kreisbaumeiſter 

ode. Herr R., der faſt 20 Jahre in unſerem 
Kreiſe thätig geweſen iſt, war in Stadt und Land 
eine allgemein beliebte Perſönlichkeit. Die Bei⸗ 
ſetzung der Leiche findet dieſen Mittwoch auf dem 
Kirchhofe zu Culmſee ftatt. — Herr Lehrer Arthur 
Reiske aus Willenberg, Kreis Stuhm, iſt zum 
1. Januar n. J. an die hieſige Simultan⸗Knaben⸗ 
ſchule berufen worden. — Der hieſige Krieger⸗ 
verein feiert am 18. d. M. unter dem Weihnachts⸗ 
baum ſeinen Weihnachtskommers. — Nachdem 
die Maul⸗ und Klauenſeuche in faſt allen Ort⸗ 
ſchaften der Höhe geherrſcht hat, hat ſie neuer⸗ 
dings auch in die Stadtniederung ihren Einzug 
gehalten. Sie iſt hier ausgebrochen unter den 
Rindviehbeſtänden des Beſitzers Wodtke⸗Gr. Neu⸗ 
guth und des Gutes Wieſenthal. 

Schwetz, 10. Dezember. (Pfarrerwahl.) Herr 
Hilfsprediger Paul Mayer in Schwetz iſt geſtern 


zum Pfarrer für die evangeliſche Kirche in 
Grutſchno mit 18 gegen 2 Stimmen gewählt 
worden. 


Konitz, 11. Ey Ferien (Eine Brieftaube) wurde 
dieſer Tage, faſt ſchon ganz von Raubzeug aufge⸗ 
freſſen, in der Nähe von Oſterwick gefunden. Auf 
einer noch vorhandenen Flügelfeder befand ſich 
ein Stempel, auf welchem nur noch zu leſen iſt: 
„M. B. S.“ und „nach Thorn“ und daneben die 
Zahl 319. 1 
Konitz, 11. Dezember. (Die Gänjetransporte) 
auf den Eiſenbahnen dauern in dieſem Jahre auf⸗ 
fallend lange an. Während ſonſt Ende September 
die Gänſeeinfuhr in der Hauptſache beendet zu 
ſein pflegt, findet ſolche in dieſem Jahre noch jetzt 
ſtatt. Am Mittwoch paſſirte wieder ein Wagen 
mit etwa 1000 Gänſen den hieſigen Bahnhof. Der 
Transport war nach Neuſtettin gerichtet. 
Roſenberg, 10. Dezember. (In der geſtrigen 
Strafkammerſitzung) wurde der vierzehnjährige 
Knabe Felix Liſiatrowski aus Pulkowitz, der ein 
noch nicht vierzehnjähriges Mädchen verge⸗ 
waltigen wollte, wegen Verbrechens wider die 
Sittlichkeit zu drei Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Ar De ! 
Elbing, 10. Dezember. (Ein Zweigverein des 
Guttempler = Ordens) iſt hier gegründet worden. 
Der vor 50 Jahren geſtiftete Guttempler⸗ Orden 
verpflichtet ſeine Mitglieder zur völligen Enthalt⸗ 
ſamkeit von allen berauſchenden Getränken. 
Elbing, 11. Dezember. (Von einer Neuaus⸗ 
ſchreibung der Stadtkämmererſtelle) in Elbing, 
welch letztere durch Ablauf der Wahldauer des 
Herrn Stadtrath Danehl zur Erledigung kommt, 
hat die Stadtverordnetenverſammlung in ihrer 
eſtrigen geheimen Sitzung abzuſehen beſchloſſen. 
Pieſer Beſchluß bedeutet die Wiederwahl des 
Herrn Danehl, die in der nächſten Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung thatſächlich vollzogen werden ſoll. 


vergiftung) ſind heute Nacht der Kommis Nagel 
und die beiden Lehrlinge des Kaufmanns Herrn 
Lenzian beinahe umgekommen. Als die drei 
jungen Leute heute früh zur gewohnten Zeit nicht 
im Geſchäft erſchienen und auch, als man ſie 
durch Pochen an die Thür ihres Schlafzimmers 
zu wecken verſuchte, kein Lebenszeichen von ſich 
gaben, ſchlug man die Thürfüllung ein. Das 
Zimmer war ſtark mit Kohlendunſt angefüllt, 
und die Leute lagen in bewußtloſem Zuſtaude. 
Den Bemühungen von drei Aerzten gelang es, die 
Bewußtloſen allmählich ins Leben zu rufen. Die 
Urſache des Unfalls iſt darin zu ſuchen, daß der 
Ofen an mehreren Stellen geplatzt iſt, und in⸗ 
folge deſſen der Kohlendunſt ausgeſtrömt iſt. 

„Tilſit, 10. Dezember. (Für das hier geplante 
Königin Luiſe⸗Denkmal) ſind bisher etwa 14000 
Mk. durch freiwillige Beiträge zuſammengebracht; 
die Geſammtkoſten ſind auf etwa 35.000 Mk. ver⸗ 
anſchlagt. Die Stadtverordnetenverſammlung hat 
3000 Mk. bewilligt. Ueber den Platz iſt man ſich 
noch nicht einig. 

Inowrazlaw, 2. Dezember. (Landwirthſchaft⸗ 
liche Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft.) Der land⸗ 
wirthſchaftliche Kreisverein für Inowrazlaw und 
Strelno hielt dieſer Tage eine Sitzung ab, in 
welcher die Gründung einer Ein⸗ und Verkaufs⸗ 
genoſſenſchaft beſchloſſen wurde. 

Bvomberg, 10. Dezember. (Weihnachtsfreude.) 
Um ſich von der Verabreichung von Weihnachts⸗ 
geſchenken abzulöſen, hat eine Anzahl Kaufleute 
dem „Blindenheim“ der Provinz Poſen als 
Weihnachtsfreude die ſchöne Summe von 250 Mk. 
überwieſen. 

Poſen, 11. Dezember. (Wegen Uebertretung 
der Sonntagsruhe) wurden hier 10 Rechtsanwälte 
zur Beſtrafung notirt, weil ſie ihre Schreiber 
unter, dem Gottesdienſt in ihren Bureaus be⸗ 
ſchäftigt hatten. — Und das ſind die Geſetzkundigen, 
bemerkt das „Volk“. 

Poſen, 11. Dezember. (Selbſtmord.) Der 
wegen des Raubmordverſuchs gegen die Lehrer 
Stachowskiſchen Eheleute zu zehn Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilte Zigarrenarbeiter Ebiſch erhängte 
ſich nachts im Gefängniß. 

„Schneidemühl, 10. Dezember. (Bund der Land⸗ 
wirthe.) Eine große Verſammlung des Bundes 
der Landwirthe für die nördlichen Kreiſe der 
Provinz Poſen und die ſüdlichen Kreiſe der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen wird am Sonnabend den 18. ds. 
nachmittags 3 Uhr, in Oelke's Hotel hierſelbſt 
ſtattfinden. Bei der Verſammlung wird auch der 
erſte Vorſitzende des Bundes, Herr von Plötz⸗ 
Döllingen, beſtimmt zugegen ſein. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 13. Dezember 1897. 

— (Zum Kaiſerbeſuch.) Wie wir er⸗ 
fahren, ſteht nunmehr feſt, daß Seine Majeſtät 
der Kaiſer und König der Einweihung der hieſigen 
neuen evangeliſchen Garniſonkirche am 21. De⸗ 
zember beiwohnen wird. Seine Majeftät trifft 
auf dem Stadtbahnhofe ein und fährt von hier 
aus zur Kirche. Es findet kleiner Empfang ſtatt. 
An der Kirche wird eine Ehrenkompagnie und vor 
dem Haupteingang der Kirche ein Unteroffizier⸗ 
Doppelpoſten aufgeſtellt. Nach der Beendigung 
des Gottesdienſtes wird ein Vorbeimarſch der 
Garniſon in der Nähe der Kirche ſtattfinden. 
Dann begiebt ſich der Kaiſer zum Bahnhof zurück, 
um nach Graudenz zur Beſichtigung der dortigen 
Feſtung weiter zu fahren. 

Danach werden die Veranſtaltungen beim Be⸗ 
ſuch des Kaiſers in Thorn alſo einen rein mili⸗ 
täriſchen Charakter tragen. In die innere Stadt 
wird der Kaiſer wohl nicht kommen. 

Kurz wird der Aufenthalt des Kaiſers auch 
in Graudenz jein, wo er um 2 Uhr nach⸗ 
mittags eintreffen ſoll. E 

Die „Danz. Ztg.“ giebt in ihrer heutigen 
Nummer eine N aus Thorn wieder, wo⸗ 
nach den hier am Sonnabend eingegangenen 


neueren Beſtimmungen zufolge die Ankunft des | sc 


Kaiſers hierſelhſt am 20. Dezember erfolgen werde. 
Das Danziger Blatt entnimmt daraus eine größere 
Wahrſcheinlichkeit dafür, daß der Kaiſer außer 
Thorn und Graudenz auch Danzig beſuchen 
werde. Wie die „Danz. Ztg.“ weiter mittheilt, 
iſt in Danzig gleichzeitig am Sonnabend eine 
Ordre des Reichsmarineamtes eingegangen, nach 
welcher die Taufe des auf der Danziger kaiſer⸗ 
lichen Werft erbauten Panzerkreuzers „M“ be⸗ 
ſtimmt am 21. Dezember vormittags ſtattfindet 
und der Taufakt durch den Admiral Hollmann 
vollzogen wird. Die letztere Beſtimmung, glaubt 
die „Danz. Ztg.“, ſchließe die Wahrſcheinlichkeit, 
daß der Kaiſer bei der Schiffstaufe zugegen ſein 
wird, nicht aus. Nachdem nunmehr aber im 
Ge at zn der Meldung der „Danz. Ztg.“ die 
Ankunft des Kaiſers in Thorn am 21. Dezember 
vormittags feſtſteht, iſt die Annahme der Theil⸗ 
nahme Seiner Majeſtät an der Schiffstaufe in 
Danzig hinfällig, da die am Sonnabend ergangene 
Ordre des Reichsmaxineamtes über die Schiffs⸗ 
taufe in Danzig wohl als eine endgiltige ange⸗ 
ſehen werden muß. 

— (Für das Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 
mal) in Thorn gingen bei unſerer Expedition 
ferner ein: 3,30 Mk. von A. D., im ganzen bisher 
75 Mark. ; . 

— (Perſonalien.) Die Referendare Warda 
und Pyttlik aus Thorn ſind zu Gerichtsaſſeſſoren 
ernannt worden. 8 £ 

Den emeritirten Lehrern Nicolai zu Klein⸗ 
Trampken im Kreiſe Danziger Höhe, Rahn zu 
Schöneck, bisher zu Kamerau, Döhring zu Marien⸗ 
burg, bisher zu Summin im Kreiſe Pr. Stargard, 
und, Wilms zu Ellerwald 3. Trift im Kreiſe 
Elbing iſt der Adler der Inhaber des königlichen 
Hausordens von Hohenzollern verliehen worden. 

— (Die Weihnachtsgratifikationen) 
werden nach der Gehaltsregulirung der Eiſenbahn⸗ 
beamten nur noch an Unterbeamte gezahlt werden 
und zwar an ſolche Perſonen, die beſonders be⸗ 
dürftig erſcheinen. 


Generalverſammlung des weſtpreußiſchen Haupt⸗ 
vereins der deutſchen Lutherſtiftung fand am 
Donnerſtag in Danzig ſtatt. Der Etat der 
Stiftung 1897/98 wurde feſtgeſetzt und darin auch 
die vom Zentralverein zur Unterſtützung ausge⸗ 
ſetzten 800 Mk. und 1700 Mk. zur laufenden Unter⸗ 
ſtützung aus der Vereinskaſſe ausgeworfen. Da 
Schatzmeiſteramt geht zum 1. Januar auf Herrn 
Prediger Hewelke- Danzig über. An Stelle des 
ausſcheidenden Herrn Stadtraths Kittler⸗Thorn 
wurde Herr Kreisſchulinſpektor Schulrath Dr. 
Kaphahn⸗Graudenz, ferner wurde Herr Lehrer 
Dieball⸗Danzig in den Vorſtand gewählt. 

— (artentelegramm e) Die Berliner 
zVolkszeitung“ ſchreibt: „Die Reichstelegraphen⸗ 
Verwaltung plant die Einführung ſogenannter 
Kartentelegramme. Es handelt ſich hier um eine 
beabſichtigte Beſchleunigung bei der Beſtellun 
der Depeſchen. Das Telegramm wird nicht au 
das bekannte, nach komplizirtem Zuſammenlegen 
durch eine Siegelmarke verſchloſſene Formular, 
ſondern auf ein neues, in Form einer Poſtkarte 
gedachtes Formular geſchrieben und dieſes offen 
dem Empfänger zugeſtellt. Auch die zeitraubenden 
dienſtlichen Vermerke, die Zeit der Ankunft am 
Beſtimmungsort u. j. w., ſollen wegfallen, und 
durch einen Stempeldruck, wie bei den an⸗ 
kommenden Briefen, erſetzt werden. Karten⸗Tele⸗ 
gramme ſollen durchweg 50 Pf. koſten und bis 
zu 15 Worten enthalten dürfen. Da 10 Worte 
letzt ebenfalls nur 50 Pf. koſten, ſo beſchränkt ſich 
die Gebührenermäßigung auf die Telegramme 
von 11 bis zu 15 Worten. Dieſe Telegramme 
machen aber nach der amtlichen Poſtſtatiſtik mehr 
als ein Drittel aller Telegramme aus.“ 

— (Ronkurs⸗Statiſtik.) Nach der ſoeben 
veröffentlichten Konkursſtatiſtik für das Jahr 1896 
wurden in dieſem Jahre in der Provinz Weſt⸗ 
preußen 120 Konkurſe eröffnet, Einen 195 im Vor⸗ 
jahre. Das find auf je 100 000 Einwohner 8, Die 
Forderungen, um welche es ſich dabei handelt, be⸗ 
liefen ſich im Durchſchnitt bei jedem Konkurs⸗ 
gläubiger auf 637 Mk. (1895: 998 Mk.) Wie ſtark 
der Ausfall an den Konkursforderungen war, iſt 
daraus zu erſehen, daß von den nicht berechtigten 
Forderungen 2,4 Millionen Mark oder 81 Pt. 
ausgefallen ſind. Ungefähr zwei Drittel aller 
Konkurſe wurden durch Schlußvertheilung beendet, 
ein Viertel durch Zwangsvergleich, vereinzelte 
wegen allgemeiner Einwilligung und etwa 6 pt. 
wegen Maſſemangel. Die Nachweiſe über die 
Dauer des Verfahrens bringen den Beweis, daß 
die Beendigungsart des Zwangsvergleichs raſcher 
zum Ziele der Aufhebung des Verfahrens führt, 
als die der Schlußvertheilung, ein volkswirth⸗ 
ſchaftlich erheblich ins Gewicht fallender Vorzug. 

— (Die Neugründung einer Abthei⸗ 
lung Thorn der deutſchen Kolonial- 
geſellſchaft) iſt in der am Sonnabend Abend 
im Fürſtenzimmer des Artushofes abgehaltenen 
Verſammlung zu Stande gekommen. Die zahl⸗ 
reich beſuchte Verſammlung, die eine gleichtheilige 
Miſchung von Zivil und Militär aufwies, wurde 
von Herrn Gymnaſial⸗Oberlehrer Entz mit einer 
kurzen Anſprache eröffnet. Er wies darauf hin, 
daß das energiſche Vorgehen unſerer Marine in 
China und Haiti die Antheilnahme für die kolo⸗ 
nialen und überſeeiſchen Intereſſen Deutſchlands 
im Lande neu angeregt habe. Thorn ſei im 
Mittelalter zur Ordenszeit der Ausgangspunkt 
für die deutſche Koloniſation Preußens geweſen 
und habe als große Handelsſtadt, als welche es 
damals Danzig überragte, auch ſchon überſeeiſche 
Jutereſſen gehabt. Auch das heutige Thorn habe 
Beziehungen zu unſeren neudeutſchen Kolonien, 
denn aus Thorn gingen über das Meer zur 
koloniſatoriſcher Thätigkeit Leue, der Löwe von 
Dar⸗es⸗Salaam, und die Lieutenants Ramſay und 
Helm, erſterer nach Oſtafxika, letzterer nach 
Kamerun, auch Direktor Preuß in Kamerun 
ſtamme aus Thorn. Schon zur kurbrandenburgi⸗ 
ſchen Zeit, unter dem Großen Kurfürſten, habe 


ein Hollenzoller eine kräftige koloniale Initiative 
entfaltet. Der Nachkomme des Großen Kur⸗ 


fürſten, Sue jugendlicher Kaiſer Wilhelm Tl. zeige 
ſich ebenfalls in weiſem Weitblick als Schirmherr 
unſerer überſeeiſchen Intereſſen. Redner ſchloß 
mit einem dreimaligen Hoch auf 
den Kaiſer, in welches die Verſammlung begeiſtert 
einſtimmte. Darauf legte Herr Oberlehrer Entz 
die Ziele und Zwecke der deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft dar, welche 19000 Mitglieder zählt, 
in den Provinzen Weſt⸗ und Oſtpreußen und 
Poſen aber noch weniger verbreitet iſt als im 
übrigen Deutſchland. Die Anweſenden erklärten 
ſämmtlich ihre Zuſtimmung zur Bildung einer 
Abtheilung Thorn der deutſchen Kolonialgeſell⸗ 
haft. Die in Umlauf geſetzte Mitgliederliſte er⸗ 
reichte die Ziffer 61. Es iſt alſo eine ſtattliche 
Mitgliederzahl, mit welcher die Abtheilung = 
wieder ins Leben tritt. Die Verſammlung 
beſchloß, daß allmonatlich Vereinsverſammlungen 
ſtattfinden, in welchen Berichte von Vereins⸗ 
mitgliedern über die einzelnen Kolonialgebiete, 
ſowie größere Vorträge gehalten werden. Den 
erſten Vortrag wird Herr Chefredakteur Fritz 
Bley⸗Königsberg halten, den der Hauptvorſtand 
dazu entſendet. Ferner ſteht ein Vortrag des 
Herrn Lieutenant Helm (früher im Ulanenregi⸗ 
ment Nr. 4) in Ausſicht. Es wurde auch gleich 
zur Vorſtandswahl per Akklamation geſchritten, 
aus welcher folgende Herren en Erſter 
Vorſitzender Gymnaſtal⸗Oberlehrer Entz, zweiter 
Vorſitzender Major Seidel, Schatzmeiſter Haupt⸗ 
mann Maltitz, Stellvertreter Landrichter Mich a⸗ 
lowsky, Schriftführer Gymnaſtal⸗ Oberlehrer 
Preuß Stellvertreter Hauptmann Rohne. Auf 
eine Anfrage gab Herr Direktor a. D Dr. Prowe 
die Auskunft, daß der Reſt der Bibliothek des 
alten Kolonialvereins, der vor zwei Jahren ganz 
einging, Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Kohli über⸗ 
geben wurde und von dieſem dem neuen Verein 
gewiß wieder zur Verfügung geſtellt werden 
würde. Die Sammlung verſchiedenſter Kolonial⸗ 
gegenſtände, mit welcher der alte Verein eine 
roße Ausſtellung im alten Rathhausſagle veran- 
talten konnte, wurde zum größeren Theil dem 
Bromberger Kolonialverein überlaſſen, hat von 
dieſem aber bis heute nicht Be langt, werden 
können. Der Reſt iſt dem hieſigen ſtädtiſchen 
Mufeum übergeben worden. Redner erwähnte, 
daß in Thorn auch Dr. Peters die erſte Anregung 75 
ſeinem Zuge nach Oſtafrika empfing; ihm ſei u 
in Berlin von Peters und Wißmann jelbit DE 
ſtätigt worden. Bei dem damaligen Bst 
Dr. Peters's in Thorn kam auch der erſte Höhe 
betrag für die Expedition nach Oſtafrikg in — 
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ſchloſſen. Es ſei noch erwähnt, daß der Mit- 
gliederbeitrag 8 Mk. pro Jahr beträgt; 6 Mk. 
bro Mitglied müßſen an die deutſche Kolonial- 
geſellſchaft abgeführt werden. 

— Freiwillige Feuerwehr.) Die am 
Sonnabend bei Nicolai abgehaltene Hauptver⸗ 
ſammlung war nicht gerade zahlreich beſucht. Der 
Führer der Wehr, Herr Stadtrath, Drechsler⸗ 
meiſter Borkowski eröffnete die Verſammlung und 
gedachte in warmen Worten des vor kurzem ver⸗ 
ſtorbenenen Herrn Bernhard Güſſow, welcher 
dem Vorſtande als Kaſſenführer angehört hat. 

n jeine Stelle wurde Herr Kaufmann David 
Glicksmann gewählt, welcher das Kaſſenführer⸗ 
amt bis zum Ablauf des Vereinsjahres über⸗ 
nahm. Im weiteren Verlaufe der Sitzung 
wurden die Fragen der Erbauung eines neuen 

pritzenhauſes und eines Steigerthurmes, deren 
Nothwendigkeit ſich ſchon ſeit Jahren fühlbar 
macht, beſprochen. Auch wurde der Werth einer 
Unfallverſicherung für Feuerwehrleute behandelt 
und dabei der Proſpekt einer Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft mitgetheilt. 

— (Deutſchnationaler Handlungs⸗ 
gehilfen⸗ Verband.) Die Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft deutſchnationaler Handlungsgehilfenverband 
zu Hamburg hat in Thorn eine Ortsgruppe ge⸗ 
gründet, nachdem dieſer Tage auch in Bromberg 
ein ſolcher Zweigverein ſich gebildet. Die Vor⸗ 
ſtandswahl in der hieſigen Ortsgruppe hat bereits 
ſtattgefunden. 

— (Barbara-Feier) Am Sonnabend 
Abend fand im Viktorig⸗Garten die Barbara⸗Feier 
des Artillerie⸗Unteroffizier⸗Vereins des Fuß⸗ 
artillerie-Regiments Nr. 11 ſtatt. Das Feſt be⸗ 
gann um ½8 Uhr mit einem lebenden Bilde, 
darſtellend die heilige Barbara. Hierzu wurde 
von einem Unteroffizier ein Prolog geſprochen, 
ſodann wurde ein auf die Barbara⸗Feier be⸗ 
zügliches Feſtlied von ſämmtlichen Gäſten ge⸗ 
jungen nach der Melodie „Strömt herbei, ihr 
Völkerſchaaren“ mit Muſikbegleitung der Kapelle 
des genannten Regiments. Dann folgten Konzert, 
Vorträge und die Aufführung eines Theaterſtückes. 
Den Schluß bildete Tanz, der die Feſttheilnehmer 
bis zum frühen Morgen beiſammenhielt. An 
demſelben Abend feierten die Unteroffiziere der 
hieſigen eee im Etabliſſement 
von Schulz auf dem Schießplatz das Barbara⸗ 
Feſt, deſſen Programm ebenfalls aus Konzert, 
Vorträgen und Theater mit Tanz beſtand. Auch 
dieſes Feſt nahm den ſchönſten Verlauf. 

— (Siechenheim in Culmſee)) Seit 
langem hat ſich in wachſender Weiſe das Be⸗ 
dürfniß zur Errichtung eines Siechenheims für 
den hieſigen Kreis mit Ausnahme der Stadt 
Thorn, in der eine ſolche Anſtalt bereits in 
Segen wirkend beiteht, geltend gemacht. Nachdem 
nun der Krankenhausverein Culmſee neben ſeinem 
Grundſtück belegen ein Haus mit Garten er⸗ 
worben hat, bietet ſich zur Durchführung dieſes 
Planes Gelegenheit. Der Krankenhaus Verein 
Culmſee iſt bereit, dieſes Grundſtück gegen eine 
geringe Miethe dem Vaterländiſchen Frauenverein 
zum Zwecke der Einrichtung eines Siechenheims 
zur Verfügung zu ſtellen, während der Vorſtand 
des Frauenvereins Neben iſt, zum Wohle des 
Kreiſes dieſe neue Arbeit zu übernehmen. Ge⸗ 
legentlich der vor kurzer Zeit ſtattgehabten Wahlen 
der Großgrundbeſitzer zum Kreistage wurde dieſe 
Angelegenheit beſprochen und namhafte Beiträge 
zur erſten Einrichtung des Siechenheims gezeichnet. 
Auch von einer Anzahl ſonſtiger Kreiseingeſeſſenen 
ſind anſehnliche Beiträge eingeſandt worden. Der 
Kreisausſchuß hat aus ſeinem Dispoſitionsfonds 
300 Mark bewilligt. Die im ganzen gezeichneten 
Beträge belaufen ſich bereits auf etwa 3500 Mark. 
Die Einrichtung des Heims iſt daher geſichert. 
Die erforderlichen Vorbereitungen werden ſo ge⸗ 
leitet, daß daſſelbe bereits am 1. Januar 1898 in 
Wirkſamkeit treten kann. Das Siechenheim ſoll 
in erſter Linie für ſolche Perſonen beſtimmt ſein, 
die der öffentlichen Armenpflege anheimfallen, da 
bei aber wegen Altersſchwäche, Kränklichkeit 
(Siechthum) an Ort und Stelle ſelbſt keine ge⸗ 
nügende Pflege finden können. Es ſoll unter 
Leitung der evangeliſchen Diakoniſſen ſtehen, aber 
für Sieche beider Konfeſſionen beſtimmt ſein. 
A Sonnenflecke) find ſeit dem 9. Dezember 
im Nordweſten der Sonnenſcheibe fichtbar. Einer 
von ihnen zeichnet ſich durch mächtige Ausdehnung 
aus. Die Erſcheinungen werden noch etwa 7 bis 
8 Tage zu ſehen ſein. a 0 
— Einettotale Sonnenfinſterniß) ſteht 
im neuen Jahre 1898 bevor! Dieſelbe wir 
reilich nicht bei uns, wohl aber in Indien zu 

eobachten ſein, und zwar um Mitternacht des 
21. und 22. Januar. Die Totalität wird je nach 
dem Beobachtungsorte dort 1 Minute 44 Sek. 
bis 2 Minuten 19 Sekunden betragen. Zahlreiche 
Expeditionen werden ausgerüſtet, dieſe Sonnen⸗ 
finſterniß zu beobachten. Die Beobachtungen 
werden in Nagpur und Bengres vorgenommen. 
„(Verhaftungen.) Wegen Uhrendiebſtahls 
iſt der ſchon vielfach vorbeſtrafte Maurer Gaw⸗ 
ronski geſtern verhaftet worden. — Das Dienſt⸗ 
mädchen Anna Pieczek iſt zur Haft gebracht 
worden, weil ſie ihrer Dienſtherrſchaft, die eine 
Speiſewirthſchaft hat, verſchiedene Speiſevorräthe 
entwendete, um dieſe ihrem Bräutigam in Oſterode 


zum Geſchenk zu machen. — Die Arbeitsburſchen 
Konrad Schwarz, Emil Roſe und Kaſimir Staſio⸗ 
rowski ſind wegen Fundunterſchlagung verhaftet 
worden. Sie haben einen von einer jungen Dame 
anfangs voriger Woche verlorenen Betrag von 
200 Mark gefunden, lieferten das Geld aber nicht 
ab, ſondern verjubelten es. — Sehr unangenehme 
Erfahrungen machte in Thorn ein Arbeiter aus 
Ottlotſchin, welcher hierher gekommen war, um 
einen Anzug zu kaufen. Dabei waren ihm die 
Arbeiter Julius Wisniewski und K 3 
behilflich und aus Erkenntlichkeit dafür traktirte 
der Mann aus Ottlotſchin die beiden in einer 
Kneipe. Als der Ottlotſchiner nach dem Bahn⸗ 
hofe aufbrach, begleiteten ihn Wisniewski und 
Batzer und unterwegs entriſſen ſie ihm den neu⸗ 
gekauften Anzug. Die beiden Spitzbuben ſind 
verhaftet. — Ferner find noch zwei Schiffsknechte 
wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt ver⸗ 
haftet worden. 5 e 

— Polizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 16 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Schlüſſel auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt und ein Schlüſſel in der Breiten⸗ 
ſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 


i Moser, 12. Dezember. (Amts ⸗ Einführung. 
Bildung eines Frauenturnvereins.) Am Sonn⸗ 
abend Vormittag 29 Uhr fand die Amtsein⸗ 
führung des Lehrers Roſentreter, welcher von 
Wichorſee an Stelle des nach Berlin berufenen 
Lehrers Goſſe hierher verſetzt iſt, im Beiſein des 
Schulvorſtandes durch den königlichen Kreisſchul⸗ 
Inſpektor aus Thorn ſtatt. — Wie verlautet, ſoll 
in nächſter Zeit ein Damenturnverein hier ge⸗ 
gründet werden. Ein glückliches Gelingen des 
geplanten Unternehmens wäre zu wünſchen. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 12. Dezbr. (Jagd⸗ 
ergebniß.) Bei der von Herrn Oberamtmann 
Donner » Domäne Steinau veranſtalteten Treib⸗ 
jagd wurden 212 Haſen zur Strecke gebracht. 

> Aus dem Kreiſe Thorn, 13. Dezember. (Ver⸗ 
ſchiedenes.) Die Gemeindeverſammlung von Bild⸗ 
ſchoen hat die Einführung einer gewählten Ge⸗ 
meindevertretung beſchloſſen. — Der Ritterguts⸗ 
pächter Herr Branzka⸗Gierkowo, welcher zur 
Pflaſterung des Weges von der Damerauer 
Chauſſee bis zur Hohenhauſener Grenze eine Bei⸗ 
hilfe aus dem Wegebaufonds erhalten hat, hat in 
dieſem Jahre über 300 laufende Meter Pflaſter 
anſchlagsmäßig fertiggeſtellt. Auch Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Czarlinski⸗Zakrzewko hat den Weg 
von Zakrzewko nach der Oſtaszewoer Chauſſee 
eine erhebliche Strecke anſchlagsmäßig weiter ge⸗ 
pflaſtert, eine Kreisbeihilfe wird auch hierfür ge⸗ 
zahlt. — Auf einer von dem Beſitzer Piaſecki zu 
Ottlotſchin auf der Stanislawowo⸗Sluszewoer 
Feldmark abgehaltenen Treibjagd wurden 57 Hafen 
und 11 Rehe zur Strecke gebracht. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 11. Dezember. 
(Nach Unterſchlagung von 10000 Rubel flüchtig) 
geworden iſt aus Witebsk in Rußland der 20 
Jahre alte Joſſel Fröſter, der wie folgt be⸗ 
ſchrieben wird: mittlere Geſtalt, aufrechte 
Haltung, Geſicht finnenbedeckt. 


Mannigfaltiges. 
(Bedeutende Schenkungen) haben 
die Erben des verſtorbenen Kommerzienraths 
Arnold W. Hardt in Lennep zum Andenken 
an den Verſtorbenen gemacht, und zwar 
15 000 Mark der evangeliſchen Kirchenge- 
meinde hierſelbſt, 10 000 Mk. dem hieſigen 
Krankenhausverein, 10 000 Mk, dem hieſigen 
evangeliſchen Frauenverein, 5000 Mark dem 
Diakoniſſenhauſe Kaiſerswerth, 10000 Mark 
der Fabrikpenſions⸗ und Invalidenkaſſe der 
Firma J. Wülfing und Sohn, Tuchfabrik in 
Dahlerau, und 10 000 Mark an die gleiche 
Kaſſe der hieſigen Kammgarnſpinnerei der⸗ 
ſelben Firma, zuſammen alſo 60 000 Mk. 
(Der Hauptgewinn der Rothen 
Kreuzlotterie) fiel, wie gemeldet wird, 
3 jungen Leuten in Koſel zu. 
(Ein Geheimbund in Sizilien.) 


In Palermo, wo ſeit einiger Zeit der 
ſizilianiſche Geheimbund Maffia wieder 
dy ſein Haupt erhebt, hat die Polizei 
64 gefährliche Subjekte verhaftet, welche 
der Ermordung und Entführung von 


Menſchen, ſowie des Raubes und der Falſch⸗ 
münzerei überführt worden ſind. Die Bande 
hat allein im letzten Monat 4 Perſonen 
lebendig begraben. Kürzlich verübte ſie noch 


einen Streich, indem ſie die Tochter eines 
engliſchen Millionärs entführte und gegen 


eine Summe von 100000 Frks. nach einigen 
Stunden wieder freiließ. Das Oberhaupt 
der Bande iſt ein angeſehener Großkaufmann 
und Ritter des Kronenordens. 


und Karl Batzer ]? 


(Modern.) Tochter: Ich habe jetzt meine 
Prüfung in den Elementarfächern abgelegt, 
jetzt muß ich noch Phyſiologie, Pſychologie 
und Biologie ſtudiren. — Mutter: O, nein, 
mein liebes Kind, jetzt wirſt Du zunächſt 
Kochologie, Waſchologie, Abſtaubologie und 
Strickologie ſtudiren! Binde Dir mal gleich 
eine Schürze vor. 


Neueſte Nachrichten. 

Kiel, 11. Dez. Der Kaiſer wird am 
Dienſtag Nachmittag hier eintreffen. Am 
Dienſtag Abend findet im Schloſſe aus An⸗ 
laß der Abreiſe des Prinzen Heinrich ein 
Diner ſtatt, an welchem das Gefolge des 
Kaiſers, die hier anweſenden Admirale, die 
Offiziere S. M. SS. „Deutſchland“ und 
„Gefion“ ſowie die nach China deſignirten 
Offiziere des Seebataillons theilnehmen. 
Am Mittwoch werden ſich der Kaiſer, Prinz 
Heinrich und das kaiſerliche Gefolge auf 
dem Kreuzer „Deutſchland“ einſchiffen. Der 
Kaiſer wird dem Prinzen das Geleit bis 
Brunsbüttel oder Rendsburg geben. 

Straßburg i. Eli, 11. Dezember. Der 
Großherzog und die Großherzogin von Baden 
trafen heute Vormittag zum Beſuche des 
Fürſten und der Fürſtin Hohenlohe hier ein 
und reiſten Nachmittag wieder ab. Der 
Großherzog beſuchte in Begleitung des 
Fürſten Hohenlohe die neue evangeliſche 
Garniſonkirche und die Landes- und Uni⸗ 
verſitäts⸗Bibliothek. Die Großherzogin be- 
ſuchte mit der Fürſten mehrere Wohlthätig⸗ 
keitsanſtalten. 

Rom, 13. Dezember. 
Kabinets Rudini iſt geſcheitert. 
ation iſt hochernſt. 

Brügge, 11. Dezember. Das Schwur⸗ 
gericht ſprach heute nach mehrtägiger Ver⸗ 
handlung den Major der Bürgergarde 
Vanderanwera aus Oſtende, welcher auf 
anonyme Anzeigen hin angeklagt war, ſeine 
Frau vergiftet zu haben, frei. 

Paris, 11. Dezember. Der Richter 
Rempler, dem der frühere Juſtizminiſter 
Ricard ſ. Zt. die Unterſuchung der Panama⸗ 
und Südbahn⸗Affaire entzogen hatte, hat 
heute in einem Anfalle von Schwermuth 
ſeinem Leben ein Ende gemacht, indem er 
ſich aus einem Fenſter des Juſtizpalaſtes 
hinabſtürzte. 

Bukareſt, 11. Dezember. Infolge eines 
Preßſtreites kam es zwiſchen dem Direktor 
der „Epoca“, Filipesco, und dem Direktor 
der „Indépedance Roumaine“, Lahovary, zu 
einem Degenduell, in welchem Lahovary ge⸗ 
tödtet wurde. 

Newyork, 12. Dezember. Die Mutter des 
Präſidenten Mac Kinley iſt geſtorben. 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
113. Dzbr. 11. Dzbr. 


Die Bildung des 
Die Situ⸗ 


Tend. d. Fondsbörſe: ſchwach. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216 —55 216 —55 


e . . . 1216-05 216— 
Oeſterreichiſche Banknoten 168 —50 168 80 
Preußiſche Konſols 3 % . 97 309740 
Preußiſche Konſols 3¼ % . 1102-75 10280 
Preußiſche Konſols 4% . 102 70 102 —75 
Deut che Rei anleiße 3% . 97 —10 9710 
Deutſche Reichsanleihe 3% 102 —70 102 —75 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. U.] 91-80 | 91-90 
Weſtpr. Pfandbr.3¼ % „ „99 -80 | 99—90 
Poſener Pfandbriefe 3% 100 — 9990 
32 ͤ „„ 
Polniſche Pfandbriefe 4½¼% | 67— 6720 
Türk. 1 Anleihe “. . 24 40 24—35 
talieniſche Rente 4% . . | 94-90 | 95— 
umän. Rente v. 1894 4%/ . 92— | 92—10 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 199—60 [199 60 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 189—20 189 
Thorner Stadtanleihe 3½ / [ — = 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 98%, | 99% 
Spiritus: 
70er Iofo . 


.... 13680 | 36-60 
Diskont 5 pCt. Lombardzinsfuß 6 vEt. 
Londoner Diskont um 2½ pCt. erhöht. 
Berlin, 11. Dezember. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 


erfauf ſtanden: 4127 Rinder, 683 Kälber, 2818 
Schafe, 7884 Schweine. Bezahlt wurden für 100 


Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 60 bis 65; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 55 bis 60; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 51 bis 54; 4. gering ges 
nährte jeden Alters 47 bis 50. — Bullen: 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 55 bis 60; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 

is 54; 3. gering genährte 44 bis 48. — Färſen 
und Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; d) vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahre alt 51 bis 53; c) ältere, aus⸗ 
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färſen 49 bis 51; d) mäßig ge⸗ 
nährte Kühe und Färſen 45 bis 47; e) gering 
enährte Kühe und Färſen 42 bis 44. — 
Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 70 bis 74; 2. mittlere 
Maſtkälber und gute Saugkälber 64 bis 69; 


3. geringe Saugkälber 55 bis 63; 4. ältere, 
gering genährte Kälber (Freſſer) 38 bis 22. 
— Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere 


Maſthammel 52 bis 55; 2. ältere Maſthammel 
45 bis 50; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſchafe) 38 bis 44; 4. Holſteiner Niederungs⸗ 
ſchafe (Lebendgewicht) 23 bis 27. — Schweine für 
100 Pfund mit 20 pEt. Tara: 1. vollfleiſchige der 
feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter 
bis zu 1¼ Jahren 58 bis 59; 2. Käſer 58 bis 61; 
3. fleiſchige, 55 bis 57; 4. gering entwickelte 
52 bis 54; 5. Sauen 50 bis 54 Mk. — Verlauf 
und Tendenz des Marktes: Das Rindergeſchäft 
wickelte ſich ſchleppend ab, es bleibt erheblicher 
Ueberſtand. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich 
langſam. — Bei den Schafen war der Geſchäfts⸗ 
gang ganz ſchleppend, ſodaß viel Ueberſtand ver⸗ 
bleibt. — Der Schweinemarkt verlief langſam, 
wird auch kaum ganz geräumt. — Weil der erſte 
Weihnachtstag und Neujahr auf Sonnabend 
fallen, werden die betreffenden Märkte auf Frei⸗ 
tag, den 24. und 31. Dezember. verlegt. 
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Amtliche Notirungen Bors Danziger Produkten⸗ 
örſe 


r 
von Sonnabend den 11. Dezember 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 742—772 Gr. 180 —192 
Mk. bes. inländ. bunt 713742 Gr. 175—186 
e 


bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ., grobkörnig 691 
bis 747 Gr. 136 139 Mk. bez., ohne Gewicht 
132 Mk. bez. 5 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſche 
große 632—680 Gr. 120—147 Mk. bez., tranſito 
grobe 635-662 Gr. 91—104 ME. bez., tranſito 
leine 624 Gr. 88¼ Mk. bez., ohne Gewicht 
80% Mk. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 131 
bis 137 Mk. bez 


Ma 15 per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 8 7 


k. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,90 Mk. bez. 
Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Rendement 
88» Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,82 /. 
bis 8,92½ Mk. bez. Rendement 75° Tranſit⸗ 
preis franko Neufahrwaſſer 6,95 —7,00 Mk. 


bez. Tendenz: feſt. 
arantirt a 7 7 
Gade Seidenstoffe, 


Sammte, Plüſche u. Pelvets liefern direkt 
an te Ah ae Mufter von 


von Elten & Keussen, Crefeld, 
Fabrik und Handlung. 


Die Buchhandlung 


E. F. Schwartz 


empfiehlt in grösster Auswahl: 
Bilderbücher, Märchen, Fabeln, 
Erzählungen, Reisebeschreibungen 
u. sonstige Jugendschriften, Jugend- 
albums, Schriften für die reifere 
Jugend, Geschenklitteratur für Er- 


Wer 


wirklich gute und preiswerthe Zigarren zuu Weihnachts feſte kaufen 
will, der wende ſich an die Zigarrenhandlung von 


Oskar Drawert, Charn. 


Wachsene, als: Romane, Novellen, 
tzühlungen — die neuesten — bester 
Chriftsteller, sämmtliche Klassiker, 

Tlichtsammlungen, Prachtwerke, 
\tteraturgeschichten, Werke geogr. 

bü geschichtl. Inhalts, Andachts- 
\icher, Atlanten, Musikalien, Photo- 

graphien in Kabinet — nur die 

* — und sonstige Kunst- 
Sei, Malsachen und Vorlagen, 
8 Pierausstattung in allen Preis- 

m, Photographie- und Poesie- 
in ms, Kalender und Kunstkalender 

schönster Ausführung etc. etc. 


b. f. Schwartz, 


Buchhandlung. 


Zahnarzt Davitt,| ff. Grog-Rum, 


Breiteſtraße 34. II. 
Zigarrenhandlung Wollenberg. 


Feinste Süssrahm- 


Margarine, 


mit hohem Sahnegehalt, 
Geſchmack, Aroma und Nährwerth 
gleich guter Butter, empfiehlt 


per Pfund 60 Pfennnig 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26. 


Mandarinen, 
Arrac, Cognac und 
Punsch-Essenzen 


empfehle billigſt. 


Ed. Raschkowski, 


Neuſtädt. Markt 11. 
Hochfeine 


Eßkartoffeln 


jedes Quantum zu haben bei 
H. Rausch, Gerechteſtraße. 


(Moderack) 


Froebelsia. 


schaffen Ruhein der Kinder- 


stube. Fesselnd, lehrreich, 
billig. 


Justus Wallis, 


Papiergeschäft. 


Schüſſeln, 


Ausverkauf. 


ca. 100 Winter⸗Kindermäntel 
(darunter neueſte Fagons) ſollen für 
jeden Preis ausverkauft werden. 
L. Majunke, 
neben Nowak’s Konditorei. vermiethet 


„Vebriek’s Conditorei“, 


empfiehlt ſeine 


Weihnachts- Ausstellung 


10 
ſog. Lübeck. u. Königsberg. 


Marzipan⸗Sätzen. 


Täglich friſchgefüllten 
heekonfe kt. 
Rand⸗Marz, Baumbehang at. 
Ebenſo ſtets friſcher 


Kafſeekuchen u. anderes Gebäck, 
Weinnachts-Stollen. 


Beſtellungen in Torten, bunten 
Baumkuchen, 
frorenes werd. a. d. beſte ausgef. 


Mob. Wohnung nebſt Burſchengelaß 
zu vermiethen Bacheſtraße 15. 
u erfragen Hof, parterre. 


Einen guten Pferdeſtall 


Kirchen-Concert. 


Sänger haben Dienſtag abends 8 Uhr 
in Dylewski’s Hotel Probe mit Orcheſter. 


Theater in Thorn. 


Dienſtag den 14. Dezember er. 


Zum zweiten Male: 


Kaiser Heinrich. 
Von Wildenbruch. 
Schülerbillets zum Preiſe von 
50 Pfg. an der Kaſſe. 
Zettel zur Dienſtags⸗Vor⸗ 
ſtellung werden nicht ausgetragen. 


Geſucht 


für ein feines Geſchäft 


din junges Fräulein, 

gebildet, der deutſchen und polniſchen 
Sprache in Wort und Schrift mächtig. 
Meldungen erbeten sub 99 H. n. 
EE 
r Wohnung, 1. Et., 

mit Garten ſofort zu vermiethen. 
Näheres Hoheſtraße 4, part. 


Thorn III 


Ge- 


A. Kirmes. 


Heute Vormittag 10%), Uhr 
mein lieber Mann, unſer guter 


Um ſtille Theilnahme bitten 


Trauerhauſe, Schuhmacherſtraße 


Am Sonnabend Nachm. 
2¾ Uhr ſtarb unſere gute 
Mutter, Groß⸗ u. Schwieger⸗ 


Frau Witwe Hardt 


geb. Makowski 
im 77. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Mocker, 12. Dezbr. 1897 


die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 
Dienſtag Nachmittag 2 Uhr 
vom Trauerhauſe, Rayonſtr. 
Nr. 2], aus auf dem altſt. 
Kirchhofe Thorn ſtatt. 


Irdentliche Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung 


Mittwoch den 15. Dezmberer. 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung 

a 

den Entwurf eines Vertrages 
wegen Errichtung einer elek⸗ 
triſchen Zentrale in Thorn, 
Superreviſion der Rechnung 
der Forſtkaſſe pro 1. Oktober 


1895/6, 

3. die Erhöhung des Tit. VIII 

pos. 1 bis 5 des Kämmerei⸗ 

4 ein terſtützungsgeſuch 
. ein Unterſtützungsgeſuch, 

5. Wahl eines Stadtverordneten⸗ 
Mitgliedes in die Gasan⸗ 
ſtaltsdeputation, a 

5 desen in die Deputation 


— 


e 


der Waſſerwerke, 
desgleichen in die Baude⸗ 
Der 
„desgleichen in die Ziegelei⸗ 
deputgtion, 
die Verlängerung des Ver⸗ 
trages mit dem ſtädtiſchen 
Ziegelmeiſter Samulewicz 
auf die Zeit vom 1. 4. 1898 
10 die Alageſache des Schulver 
die Klageſa 2 
bandes Neubruch 0. /a. Stadt⸗ 

emeinde Thorn, 

en Vertragsentwurf wegen 
Lieferung von Gas für die 
e Bahnböfe, 
12. die Verlängerung des Ver⸗ 
trages wegen Miethung des 


9 9 2 


1. 


— 


Thurmgebäudes Altſtadt 474 | 7, 


vom 1. 4. 1898 bis dahin 1901, 
13. die Beleihung des Grund⸗ 
ſtücks Wilhelmsſtadt 27, 
14. Bier des Polizei⸗Wacht⸗ 
meiſters. 
Thorn den 11. Dezember 1897. 
Der Vorfipende 
der Stadtverordneten - Verlammlung. 
Boethke. 


Bekanntmachung. 


Die Samen⸗Darre in Schirpitz zahlt 
pro Hektoliter Kiefernzapfen von guter 
Beſchaffenheit 3,00 Mark und bewilligt 
bei größeren Quantitäten eine ange⸗ 
meſſene Transportentſchädigung. 

Die Abnahme erfolgt jeden Dienſtag 
und Freitag früh 8 Uhr an der Darre. 

Der Oberförſter. 


Hohverkauf. 


Freitag den 17. d. Mts. 

vormittags 10 Uhr j 
ſollen im Gaſthof zu Neu⸗Grabia 
nachſtehende Hölzer vomArtillerie⸗ 
Schießplatz bei Thorn aus den 
Jagen 98 und 99 meiſtbietend 
Baarzahlung verkauft 


715 Stangen 1. Kaffe 
510 Stangen 2. Klaſſe, 
ca. 900 Rm. Kloben, 
„ 1500 „ Spaltknüppel, 
m: Knüppelreiſig. 
Wudek den 8. Dezember 1897. 


Herzogl. Reviervernaltung. 
Ein Bauplatz 


in der Bromberger Vorſtadt bis zur 
Schulſtr. gelegen wird zukaufen geſucht. 
Off. unter N. N. in der Exp. d. Ztg. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


vater, Bruder, Schwager und Onkel, der Rentier 


Konrad Kern 


im noch nicht vollendeten 72. Lebensjahre. 


die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn den 12. Dezember 897. 
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 2 Uhr vom 


zu Berlin 


hält ſeine 


verſchied nach langem Leiden 
Vater, Schwieger⸗ und Groß⸗ 


nachmittags 3 Uhr 


Der erſte Vorſitzende des Bundes 


„ da faz, hat ſein Erſcheinen zugeſagt. 


Polizei⸗Bericht. 
Während der Zeit vom 1. bis 
Ende November 1897 ſind: 18 
Diebſtähle, 1 Hausfriedensbruch, 
1 e eee 
1 Raub zur Feſtſtellung, ferner: 
liederliche Dirnen in 58 Fällen, 
Obdachloſe in 5 Fällen, Bettler 
in 8 Fällen, Trunkene in? Fällen, 
Perſonen wegen Straßenſkandals 
und Unfugs in 11 Fällen, 17 
Perſonen zur Verbüßung von 
Polizeiſtrafen, 4 Perſonen zur 
Verbüßung von Schulſtrafen zur 
Arretirung gekommen. 
1739 Fremde ſind gemeldet. 
Als gefunden angezeigt und 
bisher nicht abgeholt: 2 Brillen, 
2 Meſſer, 1 Scheere, 1 Porte⸗ 
monnaie mit 2,14 Mk., 1 Porte⸗ 
monngie mit 3,80 Mk. und Poſt⸗ 
Anweiſungs⸗Abſchnitten Eugenie 
Schneider⸗Berlin, 1 Lorgnon im 
Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal, 1 
Manſchettenknopf — Perlmutter 
—, 1 ev. Militär⸗Geſangbuch, 1 
kl. Katechismus, 1 Stück rothes 
and, 1 buntes Halstuch, 1 
Schlips, 1 Heft Baußkizzen, 1 
ſilberne Taſchenuhr bei Frau 
Marks, Brauerſtr. 4, 1 Packet 
raue Wolle, 1 Spazierſtock, 1 
onnenſchirm, 1 Damenregen⸗ 
chirm, 1 Strickzeug, 1 Pack 
atronen M. 71, 1 Notizbuch 
(Federviehhändler), 1 Haſe, eine 
a 1 Lotterielos Mecklenb.- 
Schw., 1 Bund Schlüſſel und 4 
S lüßßel, 1 Zentner Kartoffeln, 
1 Sack Gerſte, 50 centesimi. Zu⸗ 
Neuß 1 grauer Hund, Gerber⸗ 
traße 37, 1 ſchwarzer Jagdhund, 
Schlachthausſtr. 47, 1 ſchwarz⸗ 
brauner Teckel, Grabenſtr. 14. I, 
1 ſchwarzer Dachshund, Maurer⸗ 
amtshaus, 1 Schwein, Kondukt⸗ 
ſtraße 7. 
Die Verlierer bezw. Eigen⸗ 
thümer werden aufgefordert, ſich 
ur Geltendmachung ihrer Rechte 
innen 3 Monaten an die unter⸗ 
zeichnete Behörde zu wenden. Lehrling 
Thorn den 11. Dezember 1897. im Speditions- reſp. Holzgeſchäft. 
Die Polizei⸗Verwaltung. A. Lux, Mauerſtraße 91. 


Bekanntmachung. 


Von den in Gemäßheit des landesherrlichen Privilegiums vom 
2. Januar 1895 ausgegebenen 3½% igen Anleiheſcheinen der Stadt 
Thorn find am 2. d. Mts. folgende Nummern zur Rückzahlung am 
1. April 1898 aus geloſt worden 
itr. A zu je 5000 Mk.: Nr. 2, 3. 
Litr. eee 
Litr. 1 [23 1000 [73 7 
Litr. n e 
Litr. e 


ſchaftlichen Mahle gegeben werden. 


Verſammlung 


in „Oelke's Hotel“, 


auch zugegen ſein wird. 


Küchenzwecken. 
Stets friſch zu haben in dem Spezial⸗Geſchäft von 


Neuſtädt. Markt Nr. 11. 


rlinge und 
reicher 
ſucht Otto Stolp. Malermeiſter. 


Suche für einen Sohn achtbarer 
Eltern Stellung als 


Malerlel 
An 


+ 
. 


> 91, 92, 112, 249, 264. 

: Nr. 129, 242, 343, 422, 442, 443, 711, 758, 
776, 822, 829, 839, 938, 953, 1049, 1123, 
1141, 1224, 1225, 1237, 1245, 1252, 1364, 
1381, 1417, 1452, 1460, 1522, 1526, 1571, 
1588, 1705. 


‚Die Inhaber werden aufgefordert, die ausgeloſten Anleihe⸗ 
kur nebſt den nach dem 1. April 1898 fällig werdenden Zins⸗ 

einen und den dazu gehörigen Zinsſchein⸗Anweiſungen vom 
1. April 1898 ab bei der hieſigen Kämmerei⸗Kaſſe oder in Berlin 
bei den Bankhäuſern Delbrück Lee & Co. und F. W. 
Krause & Co. einzureichen und den Nennwerth der Anleihe⸗ 
ſcheine in Empfang zu nehmen. 8 

Mit dem 1. April 1898 hört die Verzinſung der ausgeloſten 
Anleiheſcheine auf. . ! b 

Für fehlende Zinsſcheine wird deren Werthbetrag vom Kapital 


Aus den Verloſungen zum 1./4. 1896 und 1./4. 1897 ſtehen 
115 ar. 75, 97 über je 1000 Mk. 
Nr. 2, 3, 7 über je 500 Mk. 3 
Nr. 788, 949, 950, 954, 959, 961 über je 200 Mk. 
Thorn den 9. Dezember 1897. 
Der Magiſtrat. 


E 


gekü 


\ Das einzig Praktische für glatte Fahrbahnen! 
Vorsicht! Um vor werthlosen Nachahmungen 
zu schützen, versehen wir jetzt jeden einzelnen L 
unserer H-Stollen mit nebenstehender Schutz- 

7272727271711 Co 


Freislisten u. Zeugnisse gratis u. franco. 


Leonhardt & Co. 


Berlin N. W., Schiffbauerdamm 3. 


Junge Mädchen, | Ein Lehrling 
welche die feine Damenſchneiderei er- 5 l 
lernen wollen, können ſich ſofort meld. kann ſofort eintreten bei 


bei Geschw. Bölter, , Leichnitz, iedemeifter 
akadem gebildete Modiſtinnen, 5 iR 8 n 


Breite» u. Schillerſtr.⸗Ecke. 
Pruck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


Der Bund der Laudwirkhe 


Provinzialverſammlung 
für die Provinz Weſtpreußen ö 
Freitag den 17. Dezember d. Is. 5 


in Graudenz im zichützenhaus ſaal 


Herr Hauptmann plötz-Döllingen 


Die Herren Wahlkreis⸗ und Kreisvorſitzenden, Gruppen dieſen reichen Erfolg zu erzielen, ins⸗ 
führer und Vertrauensmänner werden gebeten, die Bundesmit⸗ 
glieder auf die Verſammlung in geeigneter Weiſe aufmerkſam zu] Nr. ‚61 jagen wir hiermit unſern 
machen, fie zu reger Theilnahme aufzufordern und Freunde des! verbindlichſten Dank. 

Bundes aus anderen Berufsſtänden als Gäſte mitzubringen. ; f 

Nach der Verſammlung wird Gelegenheit zu einem gemein⸗ Diakoniſſen Krankenhaus horn. 


Am 18. Dezember nachm. 3 Uhr: 
des Bundes der Landwirthe in 


Schneidemühl, 
in welcher Herr von Plötz - Döllingen 


Der Bund der Landwirthe zu Berlin. 


2 J. A.: Die Geſchäftsleitung der Provinz Weſtpreußen. 


Mohr“ Margarine 


aus der Fabrik von A. L. Mohr in Altona: Bahrenfeld (Jahres: 
produktion 32 Millionen Pfund) beſitzt nach Gutachten erſter 
deutſcher Chemiker denſelben Nährwerth und Geſchmack wie gute 
Naturbutter, und iſt als billiger und vollſtändiger Erſatz für feine 
Butter zu empfehlen, ſowohl zum Aufſtreichen auf Brot, als zu allen 


Ed. Raschkowski, 


ſehr billiger Einkauf ſetzen mich in den Stand 


Konservativer Verein Thorn. 


Die ſtatutenmäßige 


Generalverſammlung 


findet am 
16. Dezember d. J. abends 8 Uhr 
im Schützenhanſe falt. 


Tagesordnung. 
5 Aut de > 
5 ahl des Vorſtandes für 1898. 
Wahl von 2 Rechnungsreviſoren. N 
. Ertheilung der Decharge für das Rechnungsjahr 1896. 


Der Vorſtand. 
Wintzek. 


er zu Gunſten unſerer Anſtalt 
7 ſtattgehabte Bazar hat unſerer 


Kaſſe eine Einnahme von über 

2000 Mk. zugeführt. 

Allen Denen, welche in freund⸗ 
licher Weiſe dazu beigetragen haben, 


Krieger. 


Mittwoch den 15. Dezember, 
8 Uhr abends: 
Außerordentliche 


Generalverfammlung 


bei Nicolai. 
Beſprechung wegen der Anweſenheit 
Sr. Majeſtät des Kaiſers. 
7¾ Uhr: Vorftandsſitzung. 
Der Vorſitzende. 


beſondere noch der Kapelle des Inftr.⸗ 
Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) 


Thorn den 11. Dezember 1897. 
Der Vorſtand. 
KANN NAM Nee He Ye 


Maercker. 
Frisire Damen Zum beſten der Armen in 
in und außer dem Hauſe Mocker 


Frau Emilie Schnoegass, 
frifeufe, 

Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 
Eingang von der Baderfraße. 
Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


KRM RE IE NE HE DE AN 


veranſtaltet der gemiſchte Chor „Lieder⸗ 
kränzchen“ am 


Mittwoch den 15. d. Mts. 
in Wiener Café in Rocker 


Abendunterhaltung, 


beſtehend aus 
Geſangs⸗ und Mufikvorträgen, 
lebenden Bildern 


und einer Theateraufführung. 
Anfang präziſe 8 Uhr abends. 

J. Platz 1 Mark. — 2. Platz 60 Pf. 
Zur Generalprobe am 14. d. Mts. 

abends 7½ Uhr iſt der Zutritt gegen 
Wenn eine Hausfrau das weltbe⸗ ein Eintrittsgeld 

kannte, millionenfach bewährte Dr. für Erwachſene 25 Pfennig, 

Oetkers Backpulver a 10 Pfg. „ Kinder 10 75 

verlangt und erhält dann eine minder- geſtattet. 


werthige Nachahmung, ſo wird jede 7 
Bratheringe 


kluge Hausfrau die Annahme ver⸗ 
weigern! Das echte Dr. Oetker's 

in 4 und 8 Liter = Doien, 
kleine Doſen mit 1,80 Mark, 


Backpulver iſt vorräthig bei 
Anton Koczwara. 
Rezepte gratis! große „ „ 2 5 
empfiehlt J. Stoller, 
Schillerſtraße. 


Abſchreiben 


kann jeder! 


Me dun dem T5. d. Nis mac 
vorn 1 Treppe zu vermiethen. 
Brückenſtraße 21. 


Goldene 25. 


Herren- und Knaben-Garderobe. 


Hinreichende Mittel, Geſchäftskenntniſſe und 


in meinem neuen Etabliſſement ſämmtliche Artikel 
zu den denkbar billigſten Preiſen wie nachfolgend 
abzugeben und bitte bei Bedarf ſich gütigſt meiner 
zu erinnern. b 


Für Herbst und Winter: 
Herren-Jaquett-Anzüge 


in Zwirn, Kammgarn und englischen Stoffen 
von 9 bis 40 Mark. 


Herren-Paletots 


in Krimmer u. Eskimo 
von 8,50 Mk. an 
bis zu den feinſten Sachen. 


Herren- und Burschenjoppen 


von 3—15 Murk. 


Hohenzollern- u. Kaisermäntel 


in jehr großer Auswahl. 
Schulanzüge für Knaben 
äußerſt praktiſch und billigſt. 
Grosse Auswahl in- und 
ausländischer Stoffe. 


Anfertigung nach Maaß unter 

Garantie des guten Sitzens und 
zu äußerſt 

soliden Preisen. 


Goldene 25, 


Thorn, 
Seulerfiraße. 


Beilage zu Nr. 291 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 14. 


Dezember 1897. 


Deutſcher Reichstag. 


8. Sitzung am 11. Dezember 1897, 1 Uhr. 


Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär Graf 
Poſadowsky und Freiherr v. Thielmann. 

Das Haus genehmigt debattelos einen ſchleuni⸗ 
gen Antrag Auer auf Einſtellung eines gegen den 
Abg. Horn (ſozd.) ſchwebenden Strafverfahrens 
und ſetzt dann die erſte Leſung des Etats fort. 

Abg. Fritzen (Ctr.) ſpricht ſeine Genug⸗ 
thuung darüber aus, daß es wieder möglich 
geworden ſei, eine erhebliche Summe für die 
Schuldentilgung zu beſtimmen. Die Matrikular⸗ 
beiträge ſeien beizubehalten als Sicherheitsventil 
gegen neue Reichsſteuern; denn wenn die einzel⸗ 
ſtaatlichen Finanzminiſter höhere Matrikularbei⸗ 
träge an das Reich zahlen müßten, würden ſie 
ſich die Vermehrung der Reichsſteuern zweimal 
überlegen. Bezüglich der Marinevorlage werde 
das Centrum das Reſultat der Kommiſſionsbe⸗ 
rathungen abwarten; er hoffe aber, daß der 
Reichstag mit der Regierung zu einer Verſtändi⸗ 
burg kommen werde. Die von dem Grafen Lim⸗ 
urg⸗Stirum in deſſen neulicher Rede ausge⸗ 
ſprochene Behauptung, daß das Anſehen des 
Reiches und das Anſehen der Leitung des Reiches 
gegen früher geſunken wäre, ſei unzutreffend; es 
ſeien durchaus keine Anzeichen dafür zu entdecken, 
im Gegentheil: Deutſchland habe ſeine Stimme 
mit großem Gewicht in die Wagſchale gelegt. 
Der Redner beſpricht ſodann die Einzeletats ver⸗ 
ſchiedener Reſſorts, ſpricht dabei die Erwartung 
aus, daß die Löſung der ſozialen Aufgaben 
weiter verfolgt werde, und fragt den Kriegs⸗ 
miniſter, ob ſich infolge der kaiſerlichen Kabinets⸗ 
ordre bezüglich der Duelle eine Abnahme des 
Zweikampfes in der Armee bemerkbar gemacht 
habe, Mit einem Schlage könne man zwar den 
Duellen nicht ein Ende machen; aber das könne 
man doch verlangen, daß jetzt nicht mehr die⸗ 
jenigen, welche nach ihrem Gewiſſen prinzipielle 
Gegner des Duells ſeien, aus der Armee aus⸗ 
geſchloſſen würden, und ferner, daß mit denen, 
die Linien⸗ oder Reſerveoffiziere werden wollten, 
nicht eine Inquiſition angeſtellt werde über die 
Frage, wie ſie zum Duell ſtänden. Schließlich 
betont der Redner noch, daß ſich das Centrum 
unter keinen Umſtänden auf eine Vermehrung der 
indirekten Steuern einlaſſen werde. 

Der preußiſche Kriegsminiſter von Goßler 
erwidert dem Vorredner, daß ſowohl der oberſte 
Kriegsherr, als auch die Militärbehörden auf die 
Verringerung der Duelle hinwirkten. In letzter 

eit ſeien eigentlich nur zwei Duelle vorgekommen, 
ei denen es ſich um die häusliche Ehre handelte, 
das höchſte Gut, für das man kämpfen müſſe. 
Hier müſſe es einem Soldaten überlaſſen bleiben, 
in welcher Weiſe er ſeine Ehre ſchützen wolle. 


In beiden Fällen ſei die kriegsgerichtliche Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet worden. Die Ehrengerichte 
machten ſich ſchon recht wirkſam bemerkbar. Eine 
rage über die Stellung zum Duell werde an 
einen Offizieraſpiranten geſtellt. Es beſtehe 
darüber eine beſondere Ordre. g 1 

Abg. v. Leipziger (konſ.) meint, daß nach 
dem Abgang des Fürſten Bismarck unter deſſen 
unmittelbarem Nachfolger ein Rückgang in der 
energiſchen Leitung der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten und eine Verminderung des deutſchen An⸗ 
ſehens eingetreten ſei. Zur jetzigen Regierung 
habe er das Vertrauen, daß ſie zu dem Regiment 
des Fürſten Bismarck zurückgekehrt ſei und die 


deutſchen Intereſſen im Auslande mit Nachdruck | Verb 


wahren werde. Der Redner geht nunmehr auf 
die Einzelheiten des Etats ein und bemerkt, es 
jet noch nicht abzuſehen, ob die Beſſerung der 
Finanzlage eine dauernde ſei. Jedenfalls hänge 
ſie von der dauernden Beſſerung der wirthſchaft⸗ 
lichen Lage ab, von der noch nicht geſprochen 
werden könne angeſichts der niedrigen Getreide⸗ 
preiſe. Bei der Beſprechung des Marineetats 
gedenkt der Redner mit Trauer des untergegange⸗ 
nen Torpedobootes S 26, ſeines heldenmüthigen 
Kommandanten, des Sproſſen eines edlen deutſchen 
Fürſtenhauſes, und ſeiner wackeren Mannſchgft, 
die als echte Chriſten in den Tod gegangen ſeien. 
„Abg. Bebel (ſozdem.) führt aus, daß die 
Finanzlage allerdings günſtig ſei; ſie habe aber 
anſcheinend ſchon den Höhepunkt erreicht. Das 
Reichsbudget beruhe ja im weſentlichen auf den 
indirekten Steuern, die zumeiſt von den unteren 
Klaſſen aufgebracht würden, deren wirthſchaftliche 
Lage und Konſumfähigkeit ſchnell ſinke. Die 
rieſigen Einnahmen des Reiches kämen vorzugs⸗ 
weiſe den höheren und herrſchenden Klaſſen zu 
gute. Sollten wieder neue Einnahmen nothwendig 
werden, ſo werde man hoffentlich von indirekten 
Steuern abſehen und die direkten erhöhen. Das 
charakteriſtiſche des jetzigen Etats ſeien die Mehr⸗ 
ausgaben für die Marine, neben denen man mit 
Unrecht die Ausgaben für das Militär zu über⸗ 
ſehen ſcheine. Dieſe ſeien rapid geſtiegen und 
ſtänden in keinem Verhältniß zu dem Anwachſen 
der Bevölkerung. Nun komme noch die neue 
Marinevorlage. Der neue Marineplan werde nicht 
drei Jahre zur Ausführung kommen, ohne daß 
nicht wichtige techniſche Erfindungen bis dahin 
gemacht würden. Die Vermehrung der Schlacht⸗ 
flotte laſſe ſich durch den Handel nimmermehr be⸗ 
gründen, und in einem Kriege hänge das Vor⸗ 
gehen der Flotte von den Erfolgen der Armee ab. 
Jür Kulturaufgaben habe Deutſchland kein Geld. 
Der Entwurf der Militärſtrafprozeßordnung ſei 
eine Jammergeburt. Auch das Verſprechen, das 
c e für die Vereine aufzuheben, ſei 
nicht gehalten worden. Der Präſident ruft den 
Redner, weil er im Laufe ſeiner Ausführungen 


in Beziehung auf eine Maßnahme der Regierung 
den Ausdruck „Pfui“ gebraucht hat, zur Ordnung. 

Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe⸗ 
Schillings für ſt erwidert dem Vorredner, der 
auch die Perſon Sr. Majeſtät in die Debatte ge⸗ 
zogen, daß dies nicht die Gepflogenheit des Hauſes 
jet, und daher beſchränke er ſich darauf, an jene 
Gepflogenheit zu erinnern und die Angriffe des 
Abgeordneten zurückzuweiſen. Der Vorwurf, daß 
er bezüglich des Verbindungsverbots für Vereine 
ein Verſprechen nicht eingelöſt habe, jet ungerecht⸗ 
fertigt. Er habe überhaupt kein bindendes Ver⸗ 
ſprechen abgegeben, ſondern nur die Zuverſicht 
ausgeſprochen in Bezug auf die Aufhebung des 
Verbots in den Einzelſtaaten. Was für Be⸗ 
dingungen dort daran geknüpft würden, habe da⸗ 
mals überhaupt nicht vorausgeſetzt werden 
können. Was jetzt auf reichsgeſetzlichem Wege zur 
Regelung dieſer Frage zu geſchehen habe, darüber 
werde noch zu reden fein. Endlich ſei ihm vom 
Vorredner vorgeworfen worden, daß er eine De⸗ 
putation von Bäckergeſellen nicht empfangen habe, 
während er die Bäckermeiſter empfangen habe. 
Aber die letzteren hätten die Aufhebung der 
Bäckereiverordnung verlangt, während die Geſellen 
doch nur für die Aufrechterhaltung des Beſtehenden 
ſprechen wollten. 

Kriegsminiſter v. Goßler wendet ſich gegen 
das vom Abg. Bebel empfohlene Milizweſen; 
dieſes würde noch koſtſpieliger werden, als das 
ſtehende Heer. Bebel habe ferner gemeint, der 
Staat ſei im in auf die Sozialdemokratie 
angewieſen. Er, Redner, halte den Staat nicht 
für ſo ſchwach. Er glaube auch, daß, wenn erſt 
die Menge zur Einſicht komme, die Sozial⸗ 
demokratie verſchwinden werde. l 

Stagtsſekretär Tirpitz bezeichnet die Aeußerung 
des Abg. Bebel, daß Fürſt Bismarck ein Gegner 
der Marinevorlage ſei, als ganz falſch. Er 
Redner, habe vom Fürſten Bismarck einen Brief 
empfangen, in welchem dieſer ſage, daß er für die 
agel lat ſtimmen würde, wenn er im Reichs⸗ 
age ſäße. 2 

Staatsminister Graf Poſadowsky behält 
ſich vor, dem Abg. Bebel auf deſſen Angriffe gegen 
die verbündeten Regierungen eingehend zu ant- 
worten. Er betone jetzt nur, daß es der Re⸗ 
gierung mit den ſozialen Reformen ernſt ſei; ſie 
wolle dieſelben in ernſter Weiſe fördern, nicht aber 
in agitatoriſcher. 

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr: 
der heutigen Berathung. 


Litterariſches. 


Der heutigen Nummer unſerer Zeitung liegt 


Fortſetzung 


ein reich illuſtrirter Weihnachtskatalog der Ver⸗ Mk 


lagsbuchhandlung Schall u. Grund in Berlin, 
Hofbuchhändler Sr. Majeſtät des Kaiſers und 


Königs und Sr. königl. Hoheit des Herzogs Carl 
in Bayern, bei. Der hochintereſſante Katalog iſt 
mit reichem Bilderſchmuck verſehen und enthält 
4 Abtheilungen. Vor anderen Katalogen zeichnet 
ſich der vorliegende durch das beſonders geſchmack⸗ 
volle Arrangement ſehr vortheilhaft aus, be⸗ 
ſonders zu empfehlen ſind aber die in dem Kataloge 
angezeigten Verlagswerke der Firma Schall und 
Grund. Werke, wie „Krieg und Sieg 1870/71“ find 
eine Glanzleiſtung deutſchen Könnens auf buch⸗ 
händleriſchem Gebiete. Die vom Hofrath Prof. 
Onken geſchriebene Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtniß⸗ 
ſchrift „Unſer Heldenkaiſer“, zu der Se. Majeſtät 
Kaiſer Wilhelm II. höchſteigenhändig 3 Beiträge 
gegeben hat, iſt unſtreitig die beſte Biographie 
über Deutſchlands erſten Kaiſer. Ein epoche⸗ 
machendes Werk auf militärwiſſenſchaftlichem Ge⸗ 
biete ſind „Die Heere und Flotten der Gegenwart“, 
herausgegeben vom Generalmajor a. D. v. Zepelin. 
Das Werk dürfte für Militärs, wie Laien ein un⸗ 
entbehrliches Nachſchlagebuch ſein. Der bereits 
im 7. Jahrgang ſtehende „Verein der Bücher⸗ 
freunde“, deſſen Geſchäftsleitung in den Händen 
der Firma Schall und Grund liegt, hat es mit 
beſtem Erfolg verſtanden, wirklich gutes deutſches 
Schriftthum zu fördern und zu verbreiten. Der 
Beitritt kann jedem Litteraturfreunde auf's 
wärmſte empfohlen werden. Der Raum verbietet 
es, noch näher auf einzelne Werke einzugehen. 
Wir können nur wünſchen, daß unſere Leſer bei 
der Deckung ihres litterariſchen Bedarfs zum be⸗ 
vorſtehenden Weihnachtsfeſte den vorliegenden 
Katalog zu Rathe ziehen: ſämmtliche in dem 
Katalog angezeigten Werke ſind von deutſchen 
Autoren, deutſchen Inhalts — keine Ueberſetzungen 
— und eine Zierde für jedes deutſche Haus. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Wie der „Bresl. Ztg.“ aus Paris be⸗ 
richtet wird, wird die Pariſer 
Akademie der Wiſſenſchaften 
dem Prof. Röntgen einen der bedeutendſten 
Preiſe, über den ſie verfügt, den Prix Lacaze, 
der 10 000 Frks. beträgt, für ſeine Entdeckung 
der X⸗Strahlen verleihen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Königsberg, 11. Dezember. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 25000 
Liter, unverändert. Loko nicht kontingentirt 36,50 

Kt. Br., 35,80 Mk. Gd., — — Mk. bez., Dezember 
nicht ah ya aaa 36,— Mk. Br., 35,20 Mk. Gd., 
—.— bez. 


Haupt- 
treffer 


Im 1 Lark. 


Tepithe, 
Gardinen, 
Tischdecken, 
Portisren, 
Auferſtofe 


in großer Auswahl. 


Fries, 130 Inn. breit, 
Fensiervorhänge. 


Husten 


ſcheiben. 


Alle Sorten 


Spezialität: Jacadenzeichnungen. 
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1. Januar 
Spezialität: Jacadenzeichnungen. 1 


um 


30,000 


LOSE à 1 Mark, II Lose für I0 Mark (Porto und Liste 20 Pfg. extra) versendet F. A. S 


= aus den Leibitſcher Mühlen = 
offerirt billigſt 

Amand Müll 
Culmerſtraße 20. 


mittel bei Husten u. Heiserkeit. 
Zu haben bei: 


J. G. Adolph. 2 
Die Ban- und Kunſtglaſerei 
4. von N 
Fmil Hell, Breiteſtr. A, 


(Eingang 
durch den Hieloden, 
em t 


pfie 

zu ſehr billigen Preiſen: 

Verglaſung von Neubauten, 
Schaufenſtern, Glasdächern uſw. 
Reparaturen von Fenſter⸗ 
Einrahmung von 
Bildern und Spiegeln. 
ihr großes Lager in fertig ge⸗ 
rahmten Bildern, 
rahmen, Spiegeln, Photo⸗ 
graphieſtändern, Hausſegen 
und ſonſtigen Artikeln, zu Ge⸗ 
legenheits⸗Geſchenken geeignet. 


Spiegelglas, Rohglas, Glas⸗ 


Dachpfannen, Glas⸗Mauer⸗ 
ſteine, Glaſerdiamanten ze, 


Goͤrlitzer Lotterie, 


Ziehung am 15. Dezember er., Haupt⸗ 


Ziehung am 16. Dezember er., Loſe 


Oskar Drawert. Thorn. 


(auch im ganzen) 5 %, ſichere Hypothek, 
1898 zu vergeben. 
Näheres in der Exped. dieſer Zeitung. 


Werth, 


er, 


elt 


(Brust-Caramellen) H 


von Ubermann, Dresden, sind das 


C. A. Schilling, 


3 Goi 


Feur 


für Damen 


Ferner 


Bilder⸗ 


Fenſterglas, 


K.BOFINGER „STUTTGART . 


„ Loſe hierzu: 


5000, 6000 2 
Geſchälte Erbſen, 


rites 


N 6 
zahutech niſches Atelier 
für künſtliche Zähne 
und Zahnfüllunge n, 
gegründet 1864 in Thorn, 
befindet ſich jetzt 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 22 


neben dem Königlichen Gouvernement. 


Pfd. 12 Pf., empfiehlt P. Begdon ; 


Schon Donnerstag den 16. Dezbr. u. folgende Tage Ziehung der Grossen Verlosung zu Baden-Baden! 
Mark insgesamt 2000 Gewinne. 


Zu haben in allen Lotteriegeschäften und in den durch Plakate konntlichen Verkaufsstellen. 
ehrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


108 1 


und Kerren, 


Culmerstrasse 8. 


Tag: 


2 mittl. Wohnungen zu vermiethen 
Araberſtraße 9. Zu erfragen bei 


V. Hinz, Schillerſtraße 6, II. verkaufen. 


i 
Josef Wakarecy, 
Schuhmacherſtraße 21. 


Tuchlager. 
Maassgesc aft 


neueste Herren-Moden. 


Täglich: 


Eingang v. Neuheiten. 
B. Doliva, 
Thorn. 


Franz Loch, 
Tapezier. 


Werkftatt 
Polster und Dekoration 


Strobandſtraße 7. 


und Lichtſänger 
verkauft zu 8, 10 und 12 Mk. 


Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste 15 
empfehle ich mein gut ſortirtes Bürſtenwaarenlager, als: 
Kleider-, Kopf- und Taschenbürsten, Zahn- und Nagelbürsten. 
Möbelbürsten, Teppichbürsten, Rosshaarbesen, Borstbesen, Kinder- 
besen, Handfeger ete., Kümme in Elfenbein, Schildpatt und Horn 

zu billigſten Preiſen, ng 1 
P. Blase jewoski, Bürſtenfabrikant, 
Gerberſtraße 35. 


Grundmann, 
irthſchaftsſchürzen, Küchen 
am handtücher und Läufer in 
Wolle, Linoleum und Cocos billig 
zu haben bei Benjamin Cohn, 
38 Brückenſtr. 38. 


Fin Geihäftslofel Eine hechtragende 
zwiſchen 2 Kaſernen iſt von ſofort zu Kuh 
verpachten, bezw. das Grundſtück zu] hat zu verkaufen 


Wo, ſ. d. Exped. d. Ztg. 


Wohne jetzt 


| 
Jakobsſtraße Ur. 9. 
Otto Stolp, 


Malermeiſter 
Verein zur Unterstützung 
durch Arbeit. 


Mark. 


friſche, warme Kuoblauchwurſt] Derkaufslohal: Schillerlraßhe 4. 
bei 


Große Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer⸗ 
tüchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 

vorräthig. 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 
Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewiſſenhaft und ſchnell aus⸗ 
geführt; auch wird Wäſche ausgebeſſert. 

Der Vorstand. 


ff. Preißelbeeren, 
Pflaumen, 
Kirſchen, 
Kailer- Marmelade, 
Senfgurken u. 
Dillgurken 


empfiehlt zu billigen Preiſen , 
J. Stoller, Schillerſtr. 


Honig 


R. Rütz. 


Artushof, 


empfiehlt 


nn 
Em Mittel von auffallend guter Wertung ber: 


dicht, Rheumatismus, 
Erkältung, Hexenschuss, Ischias, 


Leib», Magenſchmerzen, Hals- u, Bruſtkatarrh 
find die porbs präparirten geſetzlich geſchützt. 
Unterkleider für alle Körpertheile aus ſog. 
Engadiner Bergkatzenfellen. 
Goldene Medaille 1897. 
B. Doliva, Thorn, Artushof. 


Harzer 


Kanarienvögel 


in gelber und dunkler Farbe, 
mit Nachtigallen⸗Lockton, 


Witt, Grabowitz. 


. ne Drei a 2 ee — 


— —ñ—— Be ana 


— 


3 


— — 


M. Suchowolski, Seglerstrasse Nr. 26 


empfiehlt ſein großes Lager 


Kleiderſtoffe in Wolle und Halbwolle zu enorm billigen Hreifen. 


Bekanntmachung. enpichlt jein reichhaltiges Lager neueſter Ruſter in, 
8. Grollmann, Juwelen, Uhren, Gold-, Silber- 


Die in dem ſtädtiſchen Hauſe, Tuch⸗ 
macherſtraße Nr. 16 — vereinigte 
Innungsherberge — eingerichtete Bade⸗ 
Anſtalt wird der allgemeinen Benutzung 


Louis Grunwald, 
Uhren-, Gold⸗ u. Silber⸗ 


"rn ber gerbergewic Marquardt | Waaren-Handlung, Goldurbeiter, und Alfenide - Waaren 
— daR a für Reparaturen 2 Elisabethstrasse 8, zu. bi billigen Preiſen. 
Wannenbades (Warmwaſſerbad) aller Art, s rene ne ee , an) at © 230, ©6R A); Feel 


bei ales zeitiger dezung des Bade⸗ 
l 30 Pfg. 


jeht Glifabethite. 1315, 


raumes 

ü tav Weese. : 
8 15 25 „ gegenüber Gustav Weese L en Fa hen D 
Wunſch außerdem 5 = 


Thorn den 16. November 1897.“ 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Grundſtücke Thorn Neu⸗ 
ſtadt Nr. 324 und Nr. 325 ſollen 
öffentlich verſteigert werden vor⸗ 
behaltlich der Zuſtimmung des 
Herrn Regierun e 
Das Grundſtück Nr. 324 liegt 
an der Ecke der Friedrichſtraße 
und der Hoſpitalſtraße, das 


44 1 & — 
Johanna. Opyri: 
Geſchichten für Binder ER auch für Solche, 
welche die Kinder lieb haben. 
16 Bände. Illuſtr. leg. geb. aA 3. —. 


DenrÖgedter, Funßzig Fang für 


5 Ausgaben von —. 20 bis 1 6. —. 


Flaggen 
u. Flaggenstoffe 


empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädt. Markt Nr. 23. 


f j Klei ? ä . 
18 b cpr 955 daneben in ; Juwelier DEREN NENNE HEHE * N N MRNAN ANN an en 9 55 1 .. 5 un 
er Friedrichſtraße 10 e Süuſtr. geb. AM 3. 
Beide Grundſtücke gehören mit] (ae Breslau 1 R r ſeinen Ki N) \ fi er Jaber 8 
Ausnahme eine igezogenen und b Ohlauerstr.58/ 171 u k Adern ei ne wir ime von G. Ehr. Dieffen bach. Im Thüringer Forſthans. 
2 75 ines ein 8 a d Art RER 13 Bände. Reich illuſtriert. Von M. Salzmann. 
mit zum Verkaufe kommenden Abteilung I: ee e 
e eee N N d 0 8 f 0 U 6 ar 
Abtei : 
a.) ſtehenden St. Jakobs⸗ Kunst-Luxus-u. Bedarfsartikel 9 N. 185 Rolhenlurg: 
oſpitale. Spezialität: Sportartikel e Mühterin von Stettin. Aus der Tiefe. 
glächenabſchnitt 3 — Eh Unie * ‚ann Wassersport — bereiten will, 4. Aufl. geb. L 6. 50. A deut, Pagel X Ar 
ächenabſchni 541, mi ns m 37 Pr = h 4 j e einer 
3,91 4 und den Flüchenabſchnitt] hnken mit d der verſäume nicht, ſich vor Dei Einfauf mein hin: 1 „Hanshälkerbe. 
1543/36 mit 54 qm. früheren thatſächlich großartiges Lager in optiſchen, 3. Aufl. geb. ft. geb. AT. 


Straßenlandes, Neuſtadt Nr. 325 4000 
desgl. die Flächenabſchnitte Abbildungen gratis und frauco. 
1540/236 mit 3,32 a. und 1544/236 | Firma ist preisgel e u.Auslande 
mit dä qm.; es. mist. alle, que ee Een 
ing tapfer ö 376 4⁴5⁵ für reelle Bedienung. — Ciros 
qm { qm. 

Die Werthtaxe für erſteres 2 5 O 0 O O 
Grundſtück beträgt 13 350 Mk., . g. Firma als gsi reelle Bezugsquclie 
die für letzteres 9400 Mk. bekannt. Katalogaufl. f. 1898: 


mechaniſchen, eleltriſchen u. phyſikaliſchen Apparaten 
für Knaben im Alter von 4—15 Jahren anzuſehen. 

Ein beſonders großes Lager führe in dieſem 
Jahre in: 


Laterna magicas 


das Stück ſchon von 1,00 Mk. an, 


Tudwig Spitta: Engetöert Arno. 


Hans Sumenicht der Sg geb. #4. 
Herzogin Mathilde. geb. / 4. 50. 
Meiſter a geb. , 4. 50. 


weeifrau v. Bunſen. von A. J. C. Hare. 6. Aufl. geb. „A 13. 20. 
Friedrich Perthes ein dentſcher Buchhändler. Don . ‚Berdrom. 


geb. . 
Die Entwickelung der 1 £itteratur ſeit 1850. Don 


8 u Sochaeck sPaagıyz Piadeia non züpnag mad gun 


e beiden Grundſtücke werden N hi 
ae einzeln, 4 1 5 O0 O0 O0 0. Dampfmaschinen bon 1.50 Mk. an, Aus & Bere a Si a) Siebzigers. 3. Aufl. A 2. 
Alt-Gold, Silber u. Edelsteine werden 
n in led. Höhe zu Tages preisen eingekauft Kamera obscura .. von 2,00 Mk. an, Kataloge, ſowie Illuſtr. 


5 


eee 


Weihngchtsproſpekt gratis U. franko. 
Friedrich Rudrens Perthes m Batlin 


Weihnachtsaufträge 
erbitte des grossen Geschäfts- 
andranges adranges ‚wegen rechtzeitig. 


C. L. Flemming, 


Globenstein, 
Post Rittersgrün. Sachsen; 


Holzwaarenfahrik, 


Hans- und 


Sonnabend den 22. Januar 1898 
vormittags 10 Uhr 
77 e ſete des Rath⸗ 


De Verkaufsbedingungen liegen 
zur Einſicht und Unterſchrift aus 
im Geſchäftszimmer Ula (Bureau 
für Alters⸗ und Invaliditäts⸗ 
S Bietungskaution 

Mk für ſedes einzelne Grund⸗ 


tück 
Hi Thorn den 3. Dezember 1897. 


Steroscope von 1.50 Mr. an. 
Auch die beliebte Glektriftrmaſchine „Blitz⸗ 
funke“ iſt wieder am Lager. 
272 Letzte Neuheit: 
„Fumilien-Bhonograph“. 
Ebenſo empfehle mein großes Lager in 
goldenen und ſilbernen 


Herren- und Damenuhren, 


Eins der leiſtungsfähigſten Tapeten⸗Verſandt⸗Hüäuſer 
Deutſchland's beabſichtigt in Tyorn eine Filiale zu errichten. 
Knutionsfähige Herren, die eine ſolche zu führen ſich ge⸗ 
trauen, wollen ihre Adreſſe bis 15. d. Mts. an Herrin Albert 

Jahnke, Agenturgeſchäft Bromberg, ſenden. 
Lahnend! Kein * 


J bis z. 12 Chr. Küchengerkthe 9 
i e 3 nene Uhrketten und Ringen e A 
Bekanntmachung. ae 3 1 rate zu den allerbilligſten Ake, 1555 ral Caviar, Gelegenheitskauf. 
ee dee der lerer eee A. Nauck, Brab. Sardellen |eyieiautomat, tert 
5,50 8,50 II — 14, — 16,50 27. — Mk. Ssstr. ielautomat, Gartentiſche 
dorftieben Holanlah neleuene i., Weihnachts-keschenke AU i N ung eit 


Stadtgemeinde Thorn gehdrige, 
ſogenannte Kondut thaus nebſt 
Stallgebäude ſoll auf Abbruch 
verkauft werden. 

Der Bietungstermin iſt auf 
Sonnabend den 18. d. Mts. 

vormittags 11 Uhr 

an Ort und Stelle anberaumt, 
zu welchem ee hier⸗ 
mit eingeladen werden 

Die Bietungsbedingungenliegen 
im ſtädtiſchen Bauamte während 
der Dienſtſtunden zur Einſicht 
aus und werden im Termin be⸗ 
kannt gegeben werden. 

Thorn den 7. Dezember 1897. 


Der Magiſtrat. 
Waſſerleitung. 


In den letzten Tagen hat ſich 
beſonders des Nachts ein außer⸗ 
ordentlich ſtarker Waſſerverbrauch 
gezeigt. — Es wird vermuthet, 
daß dieſer Verbrauch eine Folge 
von undichten Leitungen im 
Hauſe iſt. 

Die Herren Hansbeſitzer machen 
wir im eigenen Intereſſe hierauf 
aufmerkſam und empfehlen, die 
Hausleitungen bei erbeten 
Zapfhähnen auf Waſſerdurchfluß 
zu unterſuchen, ſowie etwaige“ 
Hauptrohrbrüche an die unter⸗ 
zeichnete Verwaltung ſchleunigſt 
anzuzeigen. | 

horn den 10. Dezember 1897. 


Kanaliſations⸗ und Waſſerwerks⸗ 
Verwaltung. 


5 0 le 
Ed. Raschkowski. ſind billig zu verk. Waben 16/18. 


la., Speiſekarpfen |Mieths-Kontrakis: 


FFF jeden Freitag auf dem Wochen 
nnen Roamsranne ehe Son Bierenn. Formulare, 


C. L. F | emmin 9. in großer Auswahl 1—2 u. 5—7 Schuhmacherſtr. 1. pt. l.[ M. Zimm em Burſchengel. z. v. Bankſtr. 4. 


Globenstein, werden billiger wie in den Verſandt⸗ Ne 
Post Rittersgrün. Sachsen. geſchäften abgegeben. N 2 
Einladung zum Bezug 


©, Preiss. e 32. 
XXXIII. Jahrgang. der Jahrgang XXXIII. 


eee ) e ere 
11 n Nlaatshü roer-Zeilung, Ein möbl. Zim. für 1 od. 2 Herren 
ff den weinen billig zu verm. Bäckerſtr. 6, 2 Tr. 
N Seit 33 Jahren tritt die „Staatsbürger ⸗Seitung“ unabhängig 2 


Dane 8 3 Ne Daten hin, ne die heiligſten Intereſſen des dentichen 2 Altffädt. Markt 16 
Cigarren und Cigaretten 


Wer die „Staatsbürger⸗Feitung“ k d ihr d . N 
= niß nicht veftgrit n en ben EN = ‚eine herrſchaftliche Wohnung 
in hocheleganten Verpackungen 
zu 25, 50 und 100 Stück. 


unferm Deutſchthum feindlichen Mächte aufgenommen und durch. IX 
geführt und eine Geſundung unferer wirthſchaftlichen Verhältniſſe & den enen ee 
= Pferdeſtall von ſofort zu vermiethen. 
aAnzuſtreben, bemüht iſt, namentlich eine Stärkung des produktiven 8 W. Busse 
Mittelſtandes in Stadt und Land. Und daß ihr Streben kein ganz! FE Sn wre 
Bekannt streng reelle Bedienung. G vergebliches geweſen, dafür zeugen die Chatjachen. N ine freundliche Wohnung, 5 
8 Die „Staatsbürger: Seitung“ erſcheint wöchentlich zwölfmal — 2 Zimmer und Zubehör, vollſt. neu 
D k 2 hergerichtet. iſt in der erſten Etage 
3 F. USZYNSKI, 
Breitestrasse Nr. 43. 
S Zum * N AN e B 5 e oder direkt bei mir, Berlin 
29 e e e le les #8; nenefte politiſche und Lokalnachrichten, ſpannende Romane; Gerichts 
SEES re 298 215 * 218 1 1 dee u. ſ. w. Außerdem werden der „Staatsbürger⸗ W. Pt tin Hofli f . 
D & 25 lit 4 81 90 en 9 7 wiel en en ſämmtlicher Ell 9 it eran 
Dan hieſiger Börſe gehandelten verlosbaren Werthpapiere nebit 4 e eee 
Sees 8 Reftantenliften, und die als Sonntags Beilage erſcheinende? 1 herrſchaftliche Rohnung, 
& 1. Etage (von ſofort) Preis 770 Mk., 
belegen aus 5 Zimmern, Balton, 
Entree (mit Eingang zu 2 Zimmern, 
iX Man abonnirt auf die „Staatsbürger-Zeitung” mit es 
welt“ zum Preife von 4 Mk. 50 Pf. pro Quartal bei allen Poſt⸗ 
hocheleganter Herren- ’ Damen. Und Kinderſtiefel, JVanſtalten des In⸗ und Auslandes, ſowie in Berlin monatlich 2 
von beſtem Material gearbeitet, zu äußerſt billigen Preiſen. für Mk. 50 Pf. bei einmaliger Austragung, 1 Mk. 60 Pf. bei % 
Gleichzeitig e ich die feinſten Ballſchuhe, Filzſchuhe und zweimaliger e 1 . er b. Linden 1. 69. der 4 
ilzſtiefel, ſowie ruſſ. Gummiſchuhe. Bd 85 190 
bed eden aufs beſte nach neueſter Form und ſchnell ausgeführt. 8 ſchif alelle, ll, Berlin, Jindent 
Zurückgeſetzte Waaren zu jedem annehmbaren Preiſe. miethen. Fetinge Gere iz aße 


zweimal täglich. — Die mit den Abendzügen verſandte Abend⸗ 
meines Hauſes, Thorn, Gerechte 
or 0 ® SE Novellen-Zeitung: , 
J. Prylinski, E „Die Frauenwelt“, 
® daher auch mit zum Bureau ſehr ge⸗ 
N © Probenummern unentgeltlich. ug: 
D88039892:9E939239596 eee eee Tferdetall n. Nen z. derm 


Ausgabe enthält neben den neueſten publiziſtiſchen Mittheilungen % 
ein intereſſantes Feuilleton, ſowie einen ausführlichen Courszettel © ſtraße 6, zum 1. April zu ver⸗ 
& die neben ſpannenden Erzählungen belehrende Aufſätze, NRäthfel 4 
Seglerſtraße Nr. 28 THORN Seglerſtraße Nr. 28, 8e 
eignet) und allem Zubehör, iſt 85 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Uhrenhandlung u. Lehrmittelanſtalt, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 13. 


für Kinder und Erwachsene. 
Man verlange Preisliste Nr. 521. 


Ueber 


hölzerne Riemenscheiben 


eesg . 


eee eee 


Mieths - Quiftünesbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 
ieee: . Sede ede 


D 


28 


— 
88 


Gi 


POT 


Ganz vorzüglichen 


—Himbeer- und Erdbeersaft 


2 und Kandelstheil. Die Morgen Ausgabe bringt alle bis 2 Uhr IK] miethen. Näheres im Waffenladen 
und Röſſelſprünge ꝛc. bringt. 
It ſein großes Lager 
e en en verm. W. Zielke, Gopperniküsftr. 22 


säadt-Her nitaßt 
Wohnung, 3 Zim. ꝛc., für 500 
eine kl. Wohn. f. 180 Mk. zu Be 
August Glogau. 


: FE En ni 
1 Keller als Lagerraum zu abe. 


empfehlen 


N 
7 


1 
7 . 


Anders & Co. 


N 
IN 


